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77o . 301 Karlsruhe , Samstag den 24 Dezember t?2 ] 47 . ^ahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mltelvaöens
Bezugspreis :

^ Durch unsere Träger zugestellt 8 .80 M mit Zustellgebühr ; Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
durch me Pest bezogen 8 .50 in der Geschäftsstelle und bei unseren u. Redaktion : Luisenstr 24 . Fernsprecher:
Karlsruher Ablagen abgeholt 7 .80 M monatlich. — Einzelexemplare 40 4 . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2.— M, Die Reklamezeik«
6 — M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Nnä es begab Sek
Es gibt nichts auf Erden, das nicht einst klein , un¬

scheinbar, unwesentlich gewesen wäre. All das Große,Unergründliche, Unfaßbare, es war einmal ein Gedanke im
Hirne irgend eines Menschen, eines unter den Hundert-
tousenden. Millionen , die Menschenantlitz trugen . Alles
wird. Nicht nur das Aeußere , die Dinge, die wir sehenin Landschaft , Leben , draußen außerhalb unser selbst . Die
Bäume, die Häuser, Tiere , kleine Dinge/ die Feder, mit
der Du schreibst, der Buchstabe , den Tu siehst , das Stück
Brot , das Du issest. Nein : nicht nur die Dinge. Auch das
in uns Lebendige : Deine Ehrfurcht; Dein Haß ; Deine
Liebe ; Dein Zorn . Nicht wir schaffen all dies aus einem
Nichts heraus , das in uns ist : nein, es ist alles irgendwie
Wirkung eines Kleinen, das einmal geschah : eines guten
oder bösen Wortes , eines Blickes, einer Handbewegung.Wir sind in ollem eine tausendfältige Verkettung von man¬
chem , das wir kennen , und vielem , das wir nicht wissen,
nur fühlen, ahnen, spüren als einen Strom , der durch
unser Denken rinnt .

. Auch Gott ist solch ein Strom , der durch die Mensch¬
heit flutet. Und doch war auch er einst nur ein Gedanke ,der in eines Menschen Hirn aufsprang wie ein Licht in der
Nacht aus dem Dunkel. Und dieser Gedanke ist auch heute
nicht zu Ende gedacht. Er wächst und wächst , da und dort,
bei uns , bei den andern . In Europa , in Asien. Er
wächst durch die Zeiten und Länder, in hunderterlei
Gestalten. Er steckt in dem grob behauenen Klotz, den
der Wilde verehrt als Zeichen, das er sich macht von dem ,
was ihm unergründlich ist. Er lebt in dem Begriff,
den sich der gebildete Europäer macht, wenn er ein¬
mal an seiner Erkenntnis Kritik geübt hat. Er lebt in der
Furcht und Liebe der Menschen , die ihr Schicksal nicht aus -
deuten können oder wollen. Er lebt auch in dem Bild , das
wir uns machen von den Dingen des Lebens und unserem
Verhältnis zu ihnen. Er lebt überall , selbst dort, wo man
ihn verneint. Der Gedanke „Gott " ist überall. Und näh¬
mest du die Flügel der Morgenröte und flögest bis an das
Ende der Meere : siehe, auch da ist Gott . Denn Gott ist
die Sehnsucht des Menschen nach Vollkommenheit . Mensch
aber ist nur , wer diese Sehnsucht kennt .

In diesen Tagen erleben wir diesen Gedanken der
Menschwerdung Gottes als das kleine Kind, das in der
Krippe liegt. Geboren im Stalle , in elendester Unterkunft,
arm , ungekannt, ein Proletarierkind . Geboren von einer
Jungfrau , denn es ist das Sinnbild des Absolut -Reinen,
Sinnbild der Vollkommenheit. Hier wird Gott. Er steigt
nieder von seinem Himmel, wird Kind, wird Mensch.

Es ist ein tiefes, göttlich-menschliches Sinnbild in dieser
Geburtsgeschichte des Menschensohnes . Das Jenseits wird
plötzlich Diesseits. Gott wird Mensch. Mensch wird Gott .
Gottessohn ist Menschensohn : Gotteskind ist Menschenkind .
Der alte GLtterhimmel mit seinen jenseitigen , phantasti-
schen Vergrößerungen des Menschlichen bricht zusammen ;

seine Götter fallen wie Sternschnuppen und ein neues,
leuchtendes Zeichen steigt empor ; die gewaltigste Revo¬
lution des religiösen Gedankens bricht an : Gott wird
Mensch!

Er kommt nicht mit seinen Heerscharen vom Himmel
herabgestiegen . Keine Weltenwende flammt nieder: nein,
nichts von alledem . Ein ganz Alltägliches geschieht ; ein
ganz Menschliches : ein Kind kommt auf . die Welt. Irgend
ein Kind, eines von den Tausenden, die niemand kennt als
nur die Eltern und ein paar Bekannte.

Aber dieses Kind hat eine Aufgabe vor sich, ein Ziel,
eine Sendung : die Menschheit zu erlösen . Es kämpft den
guten Kampf gegen die Sünde , die Erbsünde der Mensch¬
heit : gegen die Anbetung des Ich . Es will den Egoismus
überwinden. Es sieht die Welt, wie sie ist : eine fürchterliche
Welt, in der die Menschen sich hassen statt sich zu lieben :
einander unterdrücken statt zu helfen ; einander ausbeuten
statt brüderlich in der Freiheit und Gleichheit wahrer Güte
einer dem andern zu dienen mit der Gabe, die ein jeglicher
empfangen hat.

Aber die Menschen verstehen dies große Kind nicht.
Es ist ein Proletarier geblieben ; und ist einer, der die
Welt anders machen will . Im Stall geboren , auf der
Kenkerstätte ans Kreuz geschlagen: dazwischen ein unsteter
Prediger und Eiferer , ohne Heimat, ohne Familie , ohne
Besitz — weg damit ! Was liegt an ihm.

Aber das Seltsame geschieht- was dieser sprach und
lebte , blieb nicht vergessen . Gott war Mensch geworden ,
und die Spuren seiner Füße blieben auch, als er ging.
Der Gedanke , der aus diesem Einen heraussprang wie Fun¬
ken aus glühenden Eisen : er lebte . Er lebte in tausend,
in hunderttausend, in Millionen Köpfen. Er lebt .

Immer wieder unterdrückt, rang er sich immer wieder
empor. Die Geschichte der abendländischen Menschheit ist
ein Ringen um die Verwirklichung, , um die Gestaltung
jenes Gedankens. Und heute ringen wir mehr denn je ;
auf breiterer Front denn je ist der Kampf des Menschen¬
sohnes entbrannt .

Weihnacht ! Die Kerzen flammen am Christbaum.
In den Kirchen spielen die Orgeln , singen die Menschen,
predigen die Priester . Die Geschäfte sind ebenso hell wie
die Kirchenfenster , wochenlang : das Geld fliegt. Freude !
Freude !

Aber dahinter, hinter diesem Vorhang : Not, bitterste
Not !

Da liegen die Proletarierkinder .
Menschenkinder ! Gotteskinder!
Nein. Der Himmel ist nicht auf die Erde herabge¬

stiegen. Aber in jedem dieser Kleinen schlummert er, hinter
den großen Augen, den sehnsüchttgen Blicken. In jedem
dieser Kleinen ist ein Werden Gottes . Wird es werden?

» « » •

Oder wird man auch sie ans Kreuz schlagen, diese Prole¬
tarierkinder, ans Kreuz des ,Kapitalismus ?

Seht , das kündet uns die Weihnachtsbotschast : in jedes
dieser Kinder jene große Aufgabe der Erlösung der Mensch¬
heit einzupflanzen, ttef in die innersten Kräfte ihrer;
Seelen hinein. 1

Sie sollen stark werden den Kampf zu kämpfen gegen ,
die Erbsünde der Menschheit : gegen die Ausbeutung des
Gotteskindes, gegen die Anbetung des Ich . Sie sollen
die Welt überwinden und das Reich Gottes schaffen : jene
große weite und selige Menschheit , in der die Mensche»
sich lieben und nicht hassen ; in der sie einander helfen statt
zu unterdrücken: in der sie nicht die Armen ausbeuten, foit- .
dern wo ein jeder brüderlich dem andern dient in der!
Freiheit und Gleichheit wahrer Güte , mit der Gabe, die ein .
jeglicher empfangen hat.

Und das ist die Weihnachtsbotschaft des Kindes an
Euch, ihr Eltern und Alten : das Kindlein Gott in Euch
aufzunehmen. Jedes Jahr '

klopft seine Mahnung an Eure
Tür . Es kommt zu Euch, nicht nur heute und morgen und
übermorgen, nicht nur in der Kirche, nein, in allem , was
ihr tut : in euer Geschäft kommt es, aber ihr habt keine
Zeit, denn ihr müßt eure Ware teurer machen ; in euren
Stall kommt es, aber ihr jagt es hinaus , denn der Milch¬
preis ist nicht hoch genug ; in eure Kirche kommt es, aber,
ihr seht es nicht , denn eben macht der Pfarrer politische
Bemerkungen und die gefallen euch sehr ; in eure Amtsstube
kommt es, aber ihr kennt es nicht , denn es

, ist ein armer
Schlucker ; vor euer Gericht kommt es, aber ihr habt keine
Zeit, euch in seine Seele zu denken ; in eure Schulstube
kommt es . aber es hat seinen Bibelvers nicht gelernt, ; in
eure Politik kommt es, aber ihr müßt euch gerade über- ,
legen , wie ihr eure Interessenten vor den Steuern bewahrt;,
in eure Fabrik kommt es, aber ihr habt keine Zeit, ihm
zuzuhören, denn euer Genosse neben euch ist ein Arbeiter- ,
Verräter und ihr müßt ihm das gründlich zu verstehen^
geben : immer und überall kommt es . aber ihr sieht es nicht.
Ihr seht Gott nicht , der Mensch werden will — weil ihr
den Menschen nicht seht . . .

Weihnacht : das heißt Menschwerdung Gottes!
Gewiß es ist ein Ziel, eines jener großen Ziele der Voll¬
kommenheit , das wir uns denken können , aber wohl nie
erreichen . Aber : wir sollen es wollen! Und wir wollen
es, wir Sozialisten sicherlich . Nicht alle gleich , vielleicht
manche auch auf falschem Wege . Aber wir wollen es . Wir
wollen den Menschen . Und Gott will es ! — denn er will
sich . Und darum dürfen , nein sollen wir Sozialisten Weih"
nacht feiern. Unser Weihnacht . Deshalb ist auch uns
Weihnacht ein Fest der Freude , leuchtend , verheißendes he»
liges Licht der dunkeln Nacht , die noch rings um uns liegt .
Und wir haben den Stern , der uns leuchtet und den Weg
zeigt: die frohe Botschaft der Erlösung aller Welt aus
der Knechtschaft!

LEW

Semtnnp , aber deine Resnllnte de! der
Enlenie

London, 23. Dez . Das praktische Resultat der Konferenz ist
tn der Ankündigung der Sitzung des Oberste« Rates zu erblicken,
die wahrscheinlich in der ersten Woche des neuen Jahres statt¬
finden wird . Die Blätter melden , daß das ganze Problem alS
eine offene Frage oder als ein Gros von Fragen an den Obersten
Rat verwiesen werden soll. An den Besprechungen des Obersten
Rater werden auch Belgien und Italien teilnehmen .

*

Pari », 23. Dez . Die englischen und französischen Sachver -
ständigen sind bei ihrer letzten Unterredung in London zu
keiner endgültigen Einigung über die Frage des Moratoriums ,
geschweige denn zu Veschlüffen gekommen. Selbst die Angabe
über die Forderung von 500 Millionen Goldmark in zwei Raten
vom 15. Januar und 15. Februar unter Aufschub der Zahlungen
und der Ausfuhrabgabe erweist sich nicht nur als sehr verfrüht ,
sondern gleichfalls als noch gar nicht feststehend. Es werden zu¬
nächst in London zwischen englischen Finanziers und dem Schatz¬
minister Horne Besprechungen veranstaltet werden . Parallel
damit werden Besprechungen in Paris zwischen französischen
Finanziers und den Ministern Briand und Loucheur stattfinden .
Ende der nächsten Woche werden dann die englischen Finanziers
unter Führung Harnes nach Paris kommen, um ihre Vermttte -
lungen mit denen der französischen , zu vergleichen . Dann erst
soll in Paris ein gemeinsamer Vorschlag an den Obersten Rat
in Cannes ausgearbeitet werden . Vor der Tagung von Cannes
aber wird jedenfalls nicht entschieden werden.

9000Gewehre in München beschlagnahmt
TU . München, 23. Dez . Wie die „Münchener Neuesten

Nachrichten" mitteilen , wurden im Münchener Zollamt in den
letzten Tagen 0 000 Pirschbüchsen von der Ententekommission be .
schlagnahmt. Die Gewehre stammen von einer Waffenrücksen¬
dung aus Holland . Die Deutsche Waffentechnische Gesellschaft
hatte nämlich die Gewehre in Holland an eine fremde Macht
perkaufen wolley . Der Verkauf kam aber nicht zustande. Dir

Eniwaffnungskommission soll die Wiedereinführung der Ge¬
wehre auf Anweisung aus Berlin , vermutlich auf Betreibung des
Generals Rollet der Reichsrreuhandgesellschaft zur Vernichtung
übergeben werden. Wenn man für das einzelne Gewehr einen
Wert von 800 M annimmt , ergibt sich daraus «in Gesamtwert
von neun Millionen Mark. In der Angelegenheit rst inzwischen
eine Wendung eingetreten , da ein Amerikaner die Büchsen ge¬
kauft hat und nun die Herausgabe seines Eigentums verlangt .
Er ist gesonnen , die Hilfe der amerikanischen Behörden in An¬
spruch zu nehmen , sofern ihm nicht sein Recht werden sollte.

Einspruch Iagows gegen die Verhaftung
Leipzig, 23. Dez . v. Jagow ist seine Verhaftung in Leipzig

völlig unerwartet gekommen. Er hat nun an seinen Verteidiger ,
Rechtsanwalt Grünspach, ein Telegramm und einen Brief ge¬
richtet, daß sein ganzes Verhalten bei der Voruntersuchung ge¬
zeigt habe, daß er mcht daran denke , sich dem Strafvollzug zu
entziehen . Er bitte sich mit dem Reichsjustizministerium in Äer -
binhung zu setzen , um einen Strafaufschub zu erwirken, zur Re¬
gelung seiner persönlichen Angelegenheiten .

Besprechungen über die Anklage¬
erhebung gegen Ludendorff

B e r l i n , 23. Dez . (Privat .) Wie die Blätter hören,
'
ist in

Verlauf der Besprechung zwischen dem Reichsjustizminister Rad¬
bruch und dem Oberreichsanwalt Ebermeier über das Ergebnis
des Kapp -ProzesieS in der Frage , ob gegen General Ludendorff
Anklage erhoben werden soll» noch keine Entscheidung getroffen
worden . Erst wen « das Urteil des JagowProzesseS schriftlich vor¬
liegt , wird der OberreichSanwalt prüfen , ob rin Verfahren gegen
Ludendorff in Frage kommt und wird darüber dem Reichsjustiz-
minister Bericht erstatte».

Verkehrseinschränkungen nach Weih¬
nachten

WTB . Berlin , 23 . Dez . Der Rückstand , in den die deutsche
Regierung bez den aufgezwungenen Kohlenlieserungen an die

Entente gekommen ist , beeinträchtigt naturgemäß die für den
Jnlandsverbrauch übrig bleibenden Kohlenmengen. Darunter
werden auch die Reichseisenbahnr » zu leiden haben, da ihre
Dienstkohlenversorgung unter den Bedarfsziffern bleibt. Wenn
auch für den Eisenbahnweihnachtsverkehr eine Einschränkung des
Personenverkehrs vermieden worden ist , so muß doch gleich nach
Weihnachten eine Verminderung der dem Personenverkehr,bie -;
» ende» Züge eintreten , um möglichst viel Kohlen für den Güter-
verkehr übrig zu behalten . Es werden zunächst die sogenannten
Punktzüge , das sind die in Fahrplänen mit einem Punktzrichen
versehenen Züge , nach näherer Bestimmung der einzelnen Eisen-
bahngeneraldirektwnen und Eisenbahndirektionen ausfallen . Die !
Bewältigung des Verkehrs , der übrigens erfahrungsgemäß
nach Festtagen zunächst abnimmt , wird dadurch nicht in Fraget
gestellt werden . Die Reisende » werde« aber eine engere Be¬
setzung der Züge zeitweilig in Kauf nhemrn müsse», ,

Unsinniges Vorgehen von Eisenbahnern
WTB . BreSlau , 23 . Dez . Etwa 8000 Beamte » Auge"

stellte und Arbeiter des Eisenbahndirektionsbezirks BreSla »
zogen heute nachmittag vor die Eisenbahndirektion und forderte»
einen sofort zahlbaren Borschutz von 1000 M und sofortige
Regelung der Ortsklafieneinteilung für alle Orte . Für den Fast
der Ablehnung wurde sofortiger Ausstand angedroht. Im An4
schluß an die Kundgebung fanden Verhandlungen mit der;
Eisenbahndirektion statt . .. iuj

#
'
» '

/ vT

Derartige Akttonen schädigen die Beamten stets ans
schärfsten. Und sie zeigen auch, daß solchen Beamten, die
sich von allerlei dunklen Elementen zu Unsinnigkeiten diesep
Art mißbrauchen lassen , jede gewerkschaftliche und politische!
Schulung fehlte . Die Reaktionäre erkennen natürlich sofort
die Schwäche der Beamten , die sich bei solchen Aktionen
offenbart und nützen sie auch gründlich aus .



jit . m _
LOkM . ff, der Animöer KWs?

Nachwort zum Kappisten-Prozetz
Der Berichterstattung der Presse mutzte bei der völlig un¬

genügenden Akustik des Verhandlungssaales und bei der leisen
.Stimme des Vorsitzenden manches -Wichtige entgehen. Leider
sist auch nicht zu erwarten , datz eine einigermaßen zuverlässige
Wiedergabe der wichtigsten Momente der Verhandlungen in die
Hände des deutschen Volkes kommen wird. Da nun aber in der
Vernehmung des Herrn Lndendorff Momente zutage getreten
sind, die die Tatsache einer führenden Beteiligung Ludendorffs
an dem Kapp -Putsch zu erweisen scheint, so hält es einer un¬
serer Mitarbeiter , der im Aufträge einer Regierungsstelle den
Verhandlungen beiwohnte, für seine Pflicht, eine Wahrnehmung
zur ällgemeinen Kenntnis zu bringen , die er nur vermöge sei¬
nes guten Platzes machen konnte . Tie Herausstellung dieses
Verhandlungsmoments ist um so notwendiger, als die Frage
eines Einschreitens gegen Ludendorff demnächst im Reichstage
erörtert werden wird. Unser Mitarbeiter schreibt :

Ludendorff erzählte, wie er in den Kapptagen in der Reichs¬
kanzlei in einer „Kabinettssitzung" Kapp scharf zu machen ver¬
sucht habe : „Ich sagte zu Kapp , er sei doch der Diktator, er müsse
sich auch endlich entschlietzen .

" Als Ludendorff hier angelangt
war , fiel ihm der Vorsitzende schnell ins Wort : „Exzellenz woll¬
ten sich damit nicht einmischen , nicht wahr ? — sondern nur . . ."
Nun sah Ludenborff, daß er zu offenherzig gewesen war und
er bemerkte hastig : „Natürlich nicht , ich wollte nur , datz endlich
überhaupt etwas getan und nicht nur immer geredet wurde !"
— Jedenfalls ein sonderbarer Unbeteiligter , der den von den
Putschisten eingesetzten Diktator antreibt , etwas zu tun . . .

Noch ein Wort über die Methode der Zeugenvernehmung.
Es mutzte auffallen , datz der Vorsitzende die Zeugenvernehmung
immer dann abbrach , wenn sie soweit vorgeschritten war, datz
wichtige Aufschlüffe über den Putsch selbst zu erwarten waren.
Zum Beispiel: Der junge Trotha erzählte , datz er seine „Be¬
fehle " am Brandenburger Tor von dem Oberst Bauer bekommen
habe. Die Frage , die in diesem Momente auf aller Zungen

, Iag , nämlich , was es überhaupt für „Befehle" waren , die Oberst
Bauer nach dem Einmarsch am Brandenburger . Tore erteilte,
stellte der Vorsitzende nicht.

Sie „Mafgelkt“ der AWuer MMmni
Die Schliche der Preistreiber haben eine technische Voll¬

kommenheit erreicht, denen weder die Gesetze, noch die Behörden
völlig Herr werden können . Moralische, wirtschaftliche , juristische
und politische Spitzfindigkeiten diene» dazu, die schutzlosen Ver¬
braucher immer mehr der Diktat der Erzeuger und Händler zu
unterwerfen . Einer unter vielen Beweisen ist das Verlangen
der Allgäuer Milchbauern nach besonderen Trinkgeldern.

Wie aus den Verhandlungen im bayerischen Landtage yrr -
vorging , wurde gegen zahlreiche Milchproduzeuten des Allgäus
vorgegangen, weil sie übermätzige Preise für ihre an die Käser
gelieferte Milch gefordert hatten . Diese Ueberforderung er¬
folgte in der Weile, daß die Bauern neben dem üblichen Milch ,
preis von den Käsern noch Lokalgclder »der Trinkgelder ver¬
langten , angeblich um sie zur Restaurierung und Instandhaltung
der . Lokale , d . i . der Sennereien und Molkereien zu verwenden.
Diese Lokalgelder haben in der letzten Zeit gewaltige Steige¬
rungen — bis zu 6000 c.* monatlich — erfahren . Die Bauern
erhalten auf diesem Umwege höhere Vergütungen für ihre Milch
und bewirken damit , datz der Käser die gczahften Summen auf
seine Produkte aufschlägt, und sie für dir Verbraucher verteuert.

Jetzt , nachdem sich die Polizeibehörden und die Gerichte für
diese Manipulationen interessieren, arbeiten beide, Bauern und
Käser, zusammen, um das Eingreifen der Behörden zu verytn.
dern.

In der „ Süddeutschen Molkereizeitung" wird ein rechtskräf¬
tig gewordener Zahlungsbefehl amtlich bekanntgegeben , durch
den der Käsehändler Joachim Jäger von Oberstdorf wegen
Preistreiberei und anderem zu einer Gefängnisstrafe von einer
Woche und zu einer Geldstrafe von 1000 .* verurteilt wird. In
der vorausgegangen Nummer des Blattes war ein Urteil des
Wuchergerichtes Kempten veröffentlicht, wonach die Landwirte
Ignatz Einsiedler, Johann Reichart und Josef Lernbecher von
Eufnach zu einer Geldstrafe von je 5000 -* verurteilt wurven.
Außerdem wurde Einziehung von 5800 M übermäßigen Gewinnes
verfügt . Die Angeklagten hatten auf den Milchpreis einen Zu¬
schlag von 6000 m (sogen. Lokalgelder ) für den Monat Juli 1921
gefordert. _

RrnnsayMiikDosgld Wer re» WHemMm
i Sftror in Georgien -

Ramsay Mac Donald erhielt ein Schreiben von Herrn
Klitschko (Sekretär des russischen Sowjetvertreters Krass,n in
London ), in dem mitgeteilt wird, datz der internationalen ge-

'
Lamstag, de« 24 . Dezember 1921 _

mischten Kommission , die die sozialistischen Parteien Europas
nach Georgien entsenden wollten, die Einreise dorthin nicht ge¬
stattet werden kann. (Es handelte sich um die Ausführung eines
Beschlusses des Exekutivkomitees der 2. Internationale , des
Kongresses der britischen JLP . , der Kopenhagener internatio¬
nalen Konferenz und einzelnen Parteien , die gegen den Ueber-
fall SowjetruhlandS auf Georgien Protest erhoben hatten . Ge¬
plant war die Entsendung einer Kommission , an der sich auf
Vorschlag der georgischen Sozialdemokratie auch Vertreter der
kommunistische » Parteien Europas beteiligen sollten .)

Ramsay Mac Donald hat das Schreiben des Herrn Klitschko
wie folgt beantwortet :

„Hiermit bestätige ich den Empfang Ihres Schreibens vom
13. November und des beigefügten Schriftstücks , das angeblich
eine Antwort fei auf den Vorschlag deS Exekutivkomitees der
2. Internationale , die Protestresolution der Tifliser Organi¬
sation der georgischen Sozialdemokratie gegen die Okkupation
Georgiens einer zu entsendenden gemischte» iutrrnatioualen
Kommission zur Prüfung zu übergeben.

Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie Ihrer Regie¬
rung meinen Dank für dieses Schriftstück übermitteln würden.
Es ist dies ein wertvoller Beitrag zur Klarstellung des Charak¬
ters Ihrer Regierung . Ich werde dieses Dokument der Oef-
fentlickkeit übergeben, sobald das Exekutivkomitee der 8. Inter¬
nationale es zur Kenntnis genommen haben wird.

Ich will -auf die Phraseologie Ihres Schreibens nicht näher
eingehen — weil sie völlig belanglos ist — und möchte nur fest¬
stellen , was aus ihrem Schreiben klar hervorgeht. und dies ist
folgendes: Die Moskauer Regierung hat die Absicht, Georgien
weiter besetzt zu halten ; sie rühmt sich, daß . das schonungslose
Vorgehen ihrer Roten Armee eine Erhebung des georgischen
Volkes gegen die Okkupationsgewalt unmöglich macht . Ihr
Schreiben enthält aber auch die irrige Behauptung , die Georgier
hätten gegen die Okkupation keinen Protest erhoben. Es ge¬
nügt . um diese Behauptung zu widerlegen, aus die georgischen
Gefängnisse hinzuweisen. Dort sterben jetzt vor Hunger und
Kälte, gemartert von rohen Gefängnisbeamten , Sozialisten und
Führer der Arbeiterbewegung, die durch ihre ganze Lebensarbeit
ihre Treue zum Proletariat bewiesen haben!

Die Arbeit, die von einigen von uns . europäischen Sozia¬
listen , zugunsten des Sozialismus geleistet wurde, befreit uns
im übrigen von der Notwendigkeit, auf die widersinnigen An¬
klagen , oie aus Moskau kommen , zu antworten .

Ramsay Mac Donald."

Me Koslm der MuM
Die Behauptungen der Rechtspreffe über leichtfertige Ge-

bälterbewillignngen nach der Revolution , namentlich an füh¬
rende Männer in der Republik, hat. wie die P . B N. erfahren ,
das Reichsministerium deS Innern veranlaßt , eine Zusammen¬
stellung der in den leitenden Stellen entstandenen Kosten zu
machen . Dabei bat sich ergeben, daß für Gebälter , Ruhegehäl¬
ter , und Aufwandsentschädigungen sämtlicher Volksbeauftragter ,
Relchsministerpräsidenten und Reichskanzler vom Tage der Re¬
volution bis zum 31 . Dezember 1921 die Republik insegsamt
die Summe von 520 000 Paviermark aufgewendet bat. Dies«
selbst für die Kenner der Verhältnisse überraschend geringe
Summe bedarf keines Kommentars . Sie beweist , daß an lei¬
tenden Stellen mit einer geradezu vorbildlichen Enthaltsamkeit
und Selbstbeschränkung gearbeitet worden ist.

Der Mdcheumrd m KlenpelMrs
In der schlesischen Provinzstadt Hirschbrrg ist ein Morb-

prozeß durch doppeltes Todesurteil beendet worden. Das allein
wäre noch kein Grund , ausführlicher von diesem Prozeß zu
sprechen , wenn nicht gewiffe, in der Verbandlung aufgedeckte Zu¬
stände und Umstände dazu nötigten . Noch im Scb ' utzwort hat
der angeklagte Peter Grupen seine Unschuld beteuert, nach¬
dem er während der 13tägigen Verbandlung mit seltener Ruhe
und Kaltblütigkeit um seinen Kopf gekämpft hat. Alle Ver¬
suche des Gerichts, diesem zweifachen Mädchen mörder ein Ge¬
ständnis abzulocken, scheiterten an der nervenlosen Beherrschung
Grupens .

Peter Grupen aus Itzehoe (Schleswig-Holstein ) ist dar
Urbild eines „Tüchtigen"

. Er war ein Musterschüler, ist nie-
nialS aufgefallen oder, wenn es doch einmal geschah, nur an-
genebm und bot nach außenhin , für die bürgerliche Meinung ,
in jedem Strich das Bild eines braven Mannes , von dem hoch
das Lied erklingt. Im Krieg hat Peter Grupen den rechten
Arm eingebützt , ließ sich davon aber nicht weiter anfcchten, son¬
dern beendete sein Studium als Techniker . Der kräftige,
bübsche Mensch bildete sich zum „ Linkser " aus und versäumte
dabei auch nicht , seine im Krieg erworbene Schietzfertigkeit wer¬
ter zu pflegen, so datz er es in dieser edlen Kunst sogar zu
Preisen brachte . Vor allem jedoch nützt« er den Einfluß aus .
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den er auf das andere Geschlecht ausübte . Er unterhielt Ver-
hältniffe nach allen Seiten , immer mit dem nach bürgerlicherSeite erlaubten Gedanken, datz sich eines Tages schon die „gute
Partie " finden werde. Schließlich blieb auch eine Apothekers .
Witwe im Netz, die von Grupen frischweg geheiratet wurde, ohne
datz er sich aber sonst dadurch Zügel anlegen ließ. Das schön «
Familienbild glänzte im hellsten Lichte, als gerichtlich festge-
teilt wurde, datz Peter Grupen neben ferner angetrauten Ehe-
rau gleichzeitig noch drei „Verhältniffe" hatte.

Durch die Heirat mit Frau Schade kam Grupen in ein«
reiche Verwandtschaft, deren Mittelpunkt eine Mtllivnrnerbiu
war : Dorothea Rohrbrck , Schlotzherrrn von KleppelSdorf in
Schlesien, 16 Jahre alt , und das von Grupen ausersehene Opfey
um dieser Eigenschaften willen. Zuerst versuchte es Grupen
mit den bewährten Verführungskünsten, blitzte aber bei der
Erbin von KleppelSdorf ab. Nun faßte er den bis inS kleinste
durchdachten Plan , wenn schon nicht die Erbin , dann wenigsten»
das Vermögen in die Gewalt zu bekommen . Zu diesem Zwecke
mutzten aber zywei Menschen auS dem Wege geräumt werden?
einmal die kleine Rohrbeck, zum andern aber noch die Stiel ,
tochter Grupens aus ferner Ehe mit der Witwe Schade, die
13jährige Ursula Schade . Waren diese zwei Mädchen gefallen,
dann kam als gesetzliche Erbin die Großmutter in Frage . Frau
Eckert, die Schwiegermutter GrupenS, eine alte Frau , die mit
rätselhafter Liebe an dem, talentvollen Schwiegersohn hing.
Eines schönen Tages wurden die beiden Mädchen erschaffen in
einem Zimmer des Schlaffes KleppelSdorf aufgefunden. Grupen
war zu Besuch anwesend» hatte seiner Stieftochter Ursula am
Tage vorher den Revolver erklärt und befand sich, als die bei¬
den verhängnisvollen Schüffe fielen, zusammen mit Frau Eckert
in einem anderen Zimmer . Die Frage , die das Gericht zu
lösen hatte, bestand nun darin : Hat Peter Grupen während
der entscheidenden Minuten daS Zimmer verlaffen? Di« Ge¬
schworenen find durch die Beweisaufnahme zu der Ueberzeü-
gung gekommen , datz es geschehen sein muß . Die beiden Ver¬
teidiger Grupens halten den Beweis für völlig ungenügend und
haben darum auch für Freisprechung Grupens plädiert. Neben
dieser eigentlichen Mordhandlung laufen noch zwei andere dunkle
Geschichten. Grupens Frau ist plötzlich verMvunden , angecnich
nach Amerika mit einem Liebhaber durchgegangen. Die vorx
diesem Ereignis handelnden Abschiedsbriefe sind aber nach Stil
und Entstehung sehr sonderbare Dokumente. Außerdem hat
sich ergeben, datz die 13jährige Stieftochter Grupen », Ursula
Schade , an einer Gefchlechtskrankeit gelitten hat, also vergewal¬
tigt worden war . Wie das Gericht durch Urteil ausspricht, von
dem Doppelmörder Grupen , deffen Bild dadurch um einen un»
bei -nlicken Zua vermehrt wird!

Dieser kraffe Filmstück müßte als unglaubliche Sensation
abgelehnt werden, wenn es nicht vom Leben selber verfaßt wäre.
Der Angeklagte und jetzige Delinquent spielt in diesem Stück
gewiß die Hauptrolle. Er hätte dieie Rolle nicht spielen können ,
wenn nicht eine ganz genau zu bestimmende Moral seinen Un¬
ternehmungen entgegengekommen wäre ? Was war die Trieb¬
feder zu allen Taten , für die Peter Grupen nunmehr büßen
soll ? Er wollte Macht und Reichtum erringen . Ging es nicht
im Guten zu seinem Glück, dann mutzte eben die Gewalt nach¬
helfen. Dieser Mörder ist selbst wieder ein Opfer, ein Opfer
jenes wahnsinnigen Geistes, der die Welt in Blut und Brand
getaucht hat zu dem gleichen Zwecke, den auch der Mörder von
KleppelSdorf anstrebte : Macht und Reichtum auf Kosten anderer
zu erraffen ! Ein solcher Geist mutz über Leichen schreiten , und
das hat Peter Grupen rm Kriege schließlich auch gelernt. Die
Millionenerbin von KleppelSdorf hat das Unglück gehabt, einen
Verwandten zu bekommen , der aus dem Kriegserlebnis her Be¬
scheid wußte, wie man eine Stellung nimmt . Sie stand mit
ibrem 16jährigen Leibe auf dem Weg . der zu ihren Millionen
führte . Als sie nicht bereit war , diesen Leib als Dreingabe zu
den Millionen zu betrachten, mutzte sie fallen.

Wir haben deshalb von dem Prozeß in Hirschberg ausführ ,
licher gesprochen , weil die dort enthüllten Bilder au» dem Leben
unserer „Braven " und „Anständigen" blihlichtartig beleuchten «
welche Wirkungen der Krieg in moralischer Hinsicht ausüben
mutz. Wir halten den Prozeß aber auch deshalb für aufschluß -
reif , weil in ihm wieder einmal jener herrschenden Sittlichkeit
die Maske abgerissen worden ist. die nach außen das bekannte
Dekorum" wahrt , daheim aber jede Unmenschlichkeit und Un¬
moral betätigt und dabei nur durch eine Angst etwas gezügelt
w: rd : durch die Angst vor dem Skandals

flus der pürtei
Mörsch. Sozial dem . Partei . Am 8. Weihnachts¬

feiertag, Stefanstag , mittags 1 Uhr, findet im „Lamm" «ine Mit .
gliederverfammlung mit hochwichtiger Tagesordnung statt ; u. a.
Stellungnahme bezügl. Lokalbahnfrage. Es müssen alle Ge¬
nossen erscheinen . Auch Vertreter von Durmersheim und Forch -
heim sind eingeladen. _ _

„ Ekkehard
Eine Geschichte auS dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

Praxedis trat einen Schritt auf Ekkehard zu, daß er be¬
troffen zurückwich. Soll ich Euch noch einen guten Rat geben .
Ehrwürdigster? sprach sie . Er nickte schweigend.

Ihr schreitet wieder viel zu ernst einher ; eS möchte einer
glauben, Ihr wollet mit Sonne und Mond Kegel schieben, wenn
Ihr des Weges kommt,

's ist heißer Sommer jetzt, die Kapuze
macht Euch schwül. Lasset Euch ein linnen Gewand beschaffen
und meinetwegen auch den Schlotzbrunnen übers Haupt rieseln,
aber seid fröhlich und guter Dinge. Die Herrin möchte sonst
recht gleichgültig für Euch werden.

Ekkehard wollte ihr die Hand reichen ; es deuchte ihm zu¬
weilen, als sei Praxedis sein guter Engel. Da kam langsamen
Hufschlages Herr Spazzo in den Burghof eingeritten . Sein
Haupt senkte sich dem Sattelknopf entgegen, bleiernes Lächeln
war über das müde Antlitz gegossen, halb schlief er.

Euer Gesicht hat sich namhaft verändert seit gestern , rief
ihm Praxedis zu. Warum fliegen keine Funken mehr unter
Faladas Huf ?

Er schaute mit stieren Augen zu ihr herab. Es flimmerte
vor seinem Blick.

Bringt Ihr auch ein eickleckliches Schmerzensgeld mit, Herr
Kämmerer ? ,

Schmerzensgeld? für wen ? fragt « Herr Spazzo stumpf.
Für den armen Cappanl Ich glaube, Ihr habt eine Hand¬

ball Mohnkörner gegessen, daß Ihr rummer wisset, warum Ihr
ausgeritten . . .

Mohnkörner? sprach Herr Spazzo mit dem gleichen Aus¬
druck , Mohnkörner? Nein. -Aber MeerSburger, roten Meers¬
burger , ungefügigen hundertschlündig zu trinkenden roten
MeerSburger ! ja !

Er stieg schwerfällig vom Roß und zog sich «n seine Ge¬
mächer zurück. Der Bericht über seiner Sendung Erfolg blieb
unerstattet . Praxedis schaute dem Kämmerer nach, sie begriff
den Grund seiner bleischweren Gemütstimmung nicht ganz.

Habt Ihr noch nie davon erzählen gehört, daß eenem ge¬
fetzten Manne Gras , Blumen und Klee und aller Kräuter
Meisterschaft , die Würze und aller Steine Kraft, der 28ald und

alle Vögelein — nicht so zur Erquickung frommen als alter
Wein ? sprach Ekkehard zur Ergänzung . Aber schon der jüdische
Prophetenknabe sprach zum König Darius , da die Kriegsleute
und Amtmänner aus Morgenland um den Thron standen und
stritten, wer der stärffte sei : der Wein ist der stärkste, der über¬
wältigt die Männer , die ihn trinken, und führt ihre Gemüter
in Irrtum .

Praxedis hatte sich weggewendet und stand an den Zinnen
der Mauerbrüstung .

Seht einmal hinunter , Sonne der Wissenschaft, sprach sie
zu Ekkehard , war kommt dort für <in sauber geistlich Männlein
gewandelt?

Ekkehard beugte sich über die Mauer und schaute an der
senkrecht aufstrebenden Felswand hinab. Zwischen den Stauden
am Burgweg wandelte ein braunlockiger Knabe ; er trug ein
MönchSröcktein, das bis an die Knöchel reichte, Sandalen am
nackten Fuß , einen ledernen Ranzen auf dem Rücken, den
eisenbeschlagenen Wanderstab in der Hand. Ekkehard erkannte
ihn noch nicht.

Nach einer Weile stand er am Burgtor .
Er hielt die Hand vor die Augen und schaute in das weite

schöne Land hinaus . Dann trat er in den Hof und ging ge¬
messenen Schrittes auf Ekkehard zu.

Es war Burkard , der Klosterschüler , Ekkehards Schwester¬
sohn, der von Konstanz herüberkam, seinem jungen Oheun
einen Ferienbesuch abzustatten.

Er machte ein feierlich Gesicht und sprach den BegrüßungS.
fpruch, als hätte er ihn auswendig gelernt.

Ekkehard küßte den wohlerzogenen Schüler, der in den
ffinfzehn Jahren feines Lebens noch keinen einzigen dummen
Streich begangen. Burkard richtete Grüße von Sankt Gallen
aus und brachte ein« Epistel Meister Ratperts , der sich behufs
vergleichender Studien von Ekkehard Auskunft erbat , in wel¬
cherlei Fassung und Wortlaut er gewiffe schwierige Stellen im
Virgilius zu übersehen Pflege . Heil, Gedeihen und Fortschritt
in der Erkenntnis ! lautete des Briefes AbschiedSgruß .

Ekkehard begann « n langes Fragen nach seinen dorffgen
Brüdern . Aber Praxedis fiel ihm in die Rede.

Lasset doch den frommen jungen Mann ausruhen . Trockene
Zunge erzählt nicht gern . Komm mit mir , Männlein , du sollst
uns ein lieberer Besuch sein , als der böse Rudimann von der
Reichenau,

Vater Rudimann ? sprach der Knabe, den kenne ich auch.
Woher? fragte Ekkehard .
Er ist vor wenigen Tagen bei unS gewesen und hat dem

Abt ein großes Schreiben überbracht und «ine Schulst ; es soll
vieles über Euch drin stehen , liebwerter Ohm, und nicht lauter
Schönes.

Hört ! sprach Praxedis .
. . . und wie er Abschied genommen, ist er nur bi» zur

Kirche gegangen; dort hat er gebetet, bis daß es dunkel war.
Er muß aber alle Gänge und Schliche im Kloster kennen , wie
die Glocke die Schlafstunde angeläutet , ist er heimlich und auf
den Zehen in? große Dormitorium geschlichen, um zu lauschen ,
was die Brüder vor Einschlafen über Euch und über das» waS
in seiner Schrift stand, zusammen sprechen würden. Die Nacht-
kerze hat trüb geflackert , daß er im verborgenen niedersitzen
konnte. Aber um Mitternacht ist der Barer Notker Pfefferkorn
gekommen , der hat die Runde gemacht, nachzuschauen , ob jeder
seinen Gürtel fest umS Gewand geschlungen , und ob lehr Messer
oder schädlich Gewaffen im Schlafgemach sei. Der hat den Fcem-
den hervorgezogen aus fernem Versteck, und die Brüder stnd
aufgewacht , und die große Abtsiaterne ist angezündet worden,
mit Stecken und Stangen und der siebenfältigen Geißel aus
der Geißelkammer sind sie herbeigesprnngen und war ein großer
Lärm und Geschrei , trotzdem daß der Dekan und die Alten
abwrnkten . Notker Pfefferkorn selber war hoch ergrimmt : Der
Teufel geht lauernd umher und sucht , wen er verschlinge , rief
er, wir haben den Teufel, züchtiget ihn ! '

Pater Rudimann aber ist noch recht höhnisch gewesen : ich
gestehe, treffliche Jünglinge , hat er gesagt , wenn ich wüßte, wo
der Zimmermann einen Weg offen gelassen , so würde ich auf
Händen und Füßen von dannen gehen ; nun aber, da ich gern
oder ungern euch in die Hände fiel, so gedenket , daß ihr eurem
Gastfreund keine Schande antuet . Da wurden sie alle wild
und schleppten ihn in die Geißelkammer : nur auf den Knieus
könnt' er sich loskutten, und als endlich der Abt sprach : Win
wollen das Füchslein heim springen lassen in seinen Bau , has
er sich höflich bedankt.

Ich bin gestern an einem Fuhrwerk mit zwei großen
Weinfässern vorbeigekommen : der Kellermeister der Reichenau
schickte das dem heiligen Gallus für freundschaftliche Aufnahme,,
hat der Fuhrmann zu mir gesagt . . .

~ - - (Fortsetzung folgt.)
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VadijHe Politik
Landtag , Landbund und Sozialdemokratie

Dem aufmerksamen Beobachter der Vorgänge im neuge-
wählten badischen Landtag ist es sicher nicht entgangen, datz zwi¬
schen dem 7 Mann starken Landbund und der sozialdemokra¬
tischen Londtagsfraktion die ersten polemischen Differenzen ent¬
standen. Das war auffällig und doch auch wieder begreiflich .
Der Landbund hat bei oen verfloffenen Landtagswahlen wtever-
holt erklärt , er betrachte sich lediglich als Schützer der bäuerlichen
Interessen , als eine wirtschaftliche Gruppe unv werde sich um
politische Fragen nicht kümmern.

Das klang sehr schön für politischnaive Gemüter ; aver in
der Praxis kam es anders . Der Landbund hat sowohl in der
Haushaltskommission wie im Plenum des Landtages allen
Borlagen zugestimmt, die in den verfloffenen Plenarsitzungen
des Landtages verabschiedet worden sind . Diese Vorlagen, ins¬
besondere jene, die sich mit der Erhöhung der Beamtengehälter
und der Erhöhung der Bezüge der Ruhegehaltsempfänger unv
Beamten befaßten , trugen natürlich auch politischen Cha¬
rakter, und trotzdem konnte der Landbund nicht anders , als feine
Zustimmung zu ihnen zu geben . Beweis dafür , wie wenig stich¬
haltig es ist , wenn eine Partei erklärt, sie sei nur wirtschaft¬
lich orientiert , mit der Politik wolle sie nichts zu tun haben .

Das amüsanteste war aber, datz ihr Sprecher ein — Mann¬
heimer Oberlehrer , der Abgeordnete v . A u war, sicher
kein praktisch tätiger Landwirt . Die Gebhardt, Klawer usw .
schämten sich wahrscheinlich , datz sie ihrem Wahlprogramm so
rasch untreu geworden sind .

Unser diesen Umständen findet man es begreiflich , datz die
Sozialdemokratie die ersten Zusammenstöße mit dem Landbund
hatte. In der Haushaltskommisston erfolgte ein solcher Zusam-
menstoh , als ein sozialdemokratischerAbgeordneter bet der Ver¬
abschiedung . der Beamtenvorlage vom 22. November 1921 auf
jene Beamten verwies, die auch heute noch dem demokratischen
Staat ablehnend gegenüberstehen und sein baldiges Verschwtn -
den herbeisehnen. Und im Plenum geriet Abg . Gen . Maier -
Heidelberg mit Herrn v . Au in ein polemisches Gefecht, weil
die Landbündler zwar der Vorlage über die neuen Bezüge der
Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen zustimmten, aber
im November .rat Haushaltsausschuß recht prätensiös die Frage
aufgeworfen hatten, wer denn die Kosten der Erhöhung der Be¬
amtengehälter bezahle . Auf diesen Widerspruch wies Gen.
Maier hin und es zeigte sich schon hier, daß es im künftigen
Landtag manchmal recht lebhaft zwischen Sozialdemokratie und
Landbund hergehen wird. Wenn am 23. Januar des nächsten
Jahres die angekündigte große Politische Aussprache beginnt und
die einzelnen Parteien ihre Programme klarlegen, dürfte das
Wirtschaftsprogramm des Landbundes mancherlei Anfechtung er¬
fahren. Es ist nun einmal ein Unfug, datz eine Partei in den
Landtag einzieht mit der vor der Wahl abgegebenen Erklärung ,
sie kümmere sich nicht um politische, sondern nur um wirtschaft¬
liche Fragen . Der Landtag ist ein politisches Instrument ; dem¬
entsprechend haben sich alle Parteien einzustellcn. Tut der Land¬
bund das nicht, ist derade die Sozialdemorkatie berufen, ihm das
«n den Kommissionen , wie im Plenum recht eindringlich klar
zu machen .

Zum Freiburger Hochschulskandal
Deutschnationale Schädigung deutscher Interessen

Aus Freiburger Studentenkreisen wird uns geschrieben :
Der Fall Below-Kantorowicz hat eine interessante Wendung

genommen. In einer Versammlung der demokratischen Stu -
drntengruppe , worin Prof . Kantorowicz seinen Standpunkt noch
einmal darlegte und damit stürmischen Beifall der anwesenden
Studenten und Bürger fand, wurden in der Diskussion inter -
effante Mitteilungen gemacht . Der Vorsitzende der freien Hoch¬
schulgruppe hatte einen Brief an die „BaSler Nachrichten " ge¬
richtet, in denen Kantorowicz's Artikel erschienen war und sie
um Stellungnahme gebeten. Das Blatt schreibt nun , datz K.' s
Ansichten unzweifelhaft nützlich für Deutschland seien , während
v. Belows Anschauungen» besonders aber die Vorgänge in
Deutschland, wie Kapp-Prozetz, Erzbergermord, KönigSseierlich -
keiten in München dem deutschen Volke großen Schaden im
Auslande getan hätten . Vor allem aber, so schreibt das Blatt ,
sei es bei weitem schlimmer , wenn die jetzige Regierung in
einem Artikel vom 8 . Oktober der „Basler Nachrichten " als
Unterdrückerin der freien Meinungsäußerung hingestellt und
sogar die „freien Schweizer" gleichsam als Richter über Deutsch¬
lands Regierung zitiert würden . Berfaffer dieses Artikels aber
sei eben — Herr von Below gewesen ! Dies ist eine so unge¬
heure Blamage , datz es Profeffor v . Below nie gelingen wird,
sich davon reinzuwaschen. Denn eben das , was er Kantorowicz
vorwarf, hat er in noch verschärftem Grade und in derselben
Zeitung des Auslandes getan ! (Dies mögen sich indes die
Preffeverteidiger und alldeutschen Freunde des Herrn v . Below
merken.)

In derselben Versammlung kamen auch noch andere AuS-
landsstimmen zur Verlesung , die bezeugten, datz es das Treiben
der Rechten ist. was uns schade. Bezeichnenderweise hat HavaS
eine Meldung verbreitet , wonach die Freiburger Studentenschaft
einmütig gegen Kantorowicz protestiert hätte und daraus natür¬
lich in deutschfeindlichem Sinne Kapital geschlagen . In einer
Resolution wurde diese Darstellung als unwahr zurückgewiesen
und K. das Vertrauen ausgesprochen. Auch die Demokratische
Partei Freiburg hat in einer Erklärung die Hetze gegen K. aufs
schärfste zurückgewiesen . Die Interpellation der Koalitions¬
parteien im Landtag wird der badischen Regierung Gelegenheit
geben , ihre Stellung dem Streit gegenüber zu präzisieren.

Auszahlungen an Arbeiter und Beamte vor Weihnachten .
Man schreibt uns : In den letzten Tagen ist in der Preffe anläß¬
lich der jüngsten Beamtenforderungen eine Notiz erschienen , wo¬
nach die Beamten zur Behebung ihrer augenblicklichen Notlage
einen Teil ihres Januargehaltes bereits vor Weihnachten aus¬
bezahlt erhalten . Diese Mitteilung ist durchaus unzutreffend
und bedarf der Richtigstellung, da die besagte Auszahlung nicht
für alle in Ortsklasse A und B befindlichen Orte , sondern in
ganz Baden nur für Mannheim in Frage kommt, was hiermit
ausdrücklich festgestellt werden soll , damit die öffentliche Mei¬
nung aufgeklärt wird und die zunehmende Unzufriedenheit in¬
nerhalb der Beamten » und Arbeiterschaft, für deren Notlage von
oben herunter nicht das nötige VerständmS gezeigt wird, be¬
greifen lernt . Im übrigen darf man wohl sagen , daß mit los¬
chen Palliativmittelchen , wie eS die Vorauszahlung eines Tei¬
les oder auch des ganzen Gehaltes darstellt, auf die Dauer
nicht auszukommen ist. Eine Reform der Gehälter und Löhne ,
wie sie die herrschende Teuerung gebietet, kann nur durch eine
grundlegende Erhöhung der Einkommen herbeigesührt werden.

Sie Ursache» der WMendMs in
Reich«»ah»

kV.
Aus den vorhergehenden Abschnitten ist zur Genüge bewie -

sen, datz das Eisenbahnwesen ziemlich verfahren ist. Das Rech¬
nungswesen der Generaldirektion Karlsruhe bedarf auch emer
gründlichen Nachschau. Es werden zwar von einsichtsvoller
Seite Aenderungen vorgeschlagen . Leider gibt es aber wieder
einzelne Herren , die sich an etwas Neues nicht gewöhnen kön¬
nen. Es herrscht eben schon Voreingenommenheit, ohne zu
prüfen, ob das Vorgeschlagene nicht praktischer als das alte
System ist. Dann heißt auch hier, der „Höchste " hat recht und
die Vorschläge werden als unpraktisch verworfen. In einem
kaufmännischen Betrieb würde jedenfalls nicht so gearbeitet, wie
dies z. B . bei der Eisenbnhnhauptkaffe Karlsruhe der Fall itt.
Es fehlt dort an dem nötigen Zusammenarbeiten ; dies bringt
aber auck die Unterbringung der Geschäftszimmer in verschiede¬
nen Gebäuden mit sich.

Wie umständlich mitunter aber auch gearbeitet wird, —
was in einem kaufmännischen Betriebe aber nicht vorkommt —,
zeigt folgendes Beispiel : Die Beamten erhalten ihre Bezüge auf
Grund ausgefertigter Gehaltskarten idieselben werden für jeden
Monat neu geschrieben ) . Auf diesen Karten sind sowohl die zu-
stehenden Beträge (Grundgehalt , OrtSzuMag usw .) a ' s auch
die Abzüge (Svarkaffenbeitrag , Lebensversicherungsbeitrag usw .)
vermerkt. Ergibt sich nun gelegentlich , daß dem einen oder an¬
deren für das Rechnungsjahr 1920 z . B . noch 2 oder 3 Pfennig
zustehen , dann wird eine solche Gehaltskarte geschrieben mit
2 $ Nachzahlung. — Die Karte kostet allein schon ca . 15 -Z .
Der Betrag der Karte wird in eine sogenannte Kontrolliste ein¬
getragen, sodann wird ein Briefumschlag für diese Karte ge¬
schrieben ; dieser Briefumschlag dürfte 10 A kosten. Dann
wandert der Brief als E .d .S . an die in Betracht kommende
Station . Dort kann man aber die 2 H nicht auszahlen , es sind
5 nötig. An Unkosten entstehen also für die Auszahlung die¬
ser 2 ^ (ca . 15 und 10 und 3) 28 ■& , ohne die in Betracht kom¬
mende Zeit für buchmäßige Einträge .

® öra es sich hier auch um keine nennenswerten Beträge
handelt, ist aber doch bewiesen , datz eine Umstellung dieser
bürokratischen Rechnungsweise sehr nötig ist und datz es eben
hier nicht immer nach den Köpfen einiger eingefleischten Büro¬
kraten gehen darf , sondern datz auch Vorschläge derjenigen an-
gehört werden müssen , die unmittelbar mit der Verrechnung zu
tun haben. '

. Zu einer zweckmäßigen zielbewutzten Kritik gehören auch
praktische Vorschläge, wie eine verfahrene Sache bester gemacht
werden kann.

Das beweist die außerordentliche Anteilnahme der ganzen
Oeffentlichkeit . An mehr oder weniger gut gemeinten prakti-
schen Vorschlägen , wie die Reichseisenbahn aus ihrer trostlosen
Lage herausgebracht werden kann, hat eS auch bis jetzt nicht

gefehlt . DaS Personal des Verkehrswesens hat in den letzten
3 Jahren zur Genüge bewiesen , datz eS gewillt und befähigt ist,
an dem Wiederaufbau der Eisenbahnen teilzunehmen. Die Vers
waltung hat aber bis jetzt noch nicht begriffen, in welcher außer¬
ordentlich werwollen Weise die freiwillige Heranziehung der Be¬
triebs - und BeamtenrSte sich bewähren kann und muß. i

Noch kämpfen die berufene« Vertretungen des Personals fast
überall um die Anerkennung als gleichberechtigte Faktoren in
der Verwaltung und im Betrieb . Während die Beamten bis _
jetzt noch nicht üferall Gelegenheit hatten, Mitzstände aufzu- >
decken und Verbesserungsvorschlägezu machen, können die Be- l
triebSräte schon aus eine recht ansehnliche praktische Tätigkeit zu- '
rückblicken . Um so bedauerlicher ist es, datz die Verwaltungsor¬
gane immer und immer wieder versuchen , die Betriebsräte,
wenn irgend möglich a«Szusckp»lte» oder zu hintergehen. ES ist
nicht zuviel gesagt, wenn wir behaupten, daß die Betriebsräte,
trotz des immerwährenden Kampfes gegen die meisten Verwal¬
tungsorgane , während der kurzen Zeit ihrer Berufung dem
Staate hunderte von Millionen gerettet haben und weitere er¬
sparen hätten können, wenn eS ihnen gelungen wäre, mit ihren
zahlreichen , oft recht praktischen Vorschlägen , überall durchzu¬
dringen.

Man erschwert dafür den Betriebsräten die Ausübung ihrer
Rechte, schließt Werkstätten und agitiert für die Abschaffung drS
Achtstundentages im Betriebsdienst.

DaS alles sind Vorgänge, die eine Arbeitsfreude der Bedien¬
steten nicht aufkommen lasten und das Gefühl auslösen, daß die
Verwaltung rrotz ihrer schönen Worte kein Jntereste an der Ar«
beitsfrcudigkeit hat. _

gewerkschaftliches
Drohende Spaltung in de« französische» Gewerkschafte»

Nachstehend bringen wir. folgenden Telegrammwechsel zwi¬
schen dem Generalsekretär der Roten GrwerkschaftSinternationale
und dem Internationalen GewerkschaftSbund über die drohende
Spaltung in den französischen Gewerkschaften zur Kenntnis .

An den Vorstand des internationalen Gewerkschaftsbunde - j
Der französische Gewerkschaftsbund steht vor einer Spaltung

Im vorliegenden Fall bedeutet das eine Spaltung von allen Ge¬
werkschaften ; diese kann der französischen Arbeiterklasse einen
Schaden zufügen, der nicht wieder gut zu machen ist, indem sie
ihre Widerstandskraft gegen den wütenden Angriff der Reaktio .
nären Bourgeoisie schwächt . Da er der Ansicht ist , datz der Bruch
in Frankreich nur der Bourgeosie Vorteil bringen kann, schlägr
der Vorstand der Roten Gewerkschaftsinternationale vor, ein«
Sonderkonferenz einzuberufen , an der Vertreter des Internat »,. '
nalen Gewerkschcftsbundes, der Mehrheit und der Minderheit
des französischen Gewerkschaftsbundes sowie der Roten Gewerk- j
schaftsinlernationale teilnehmen , um die Spaltung der franzü-
fischen Gewerkschaften zu vermeiden. Teilt uns per Radio drin¬
gend Zeit und Ort dieser Konferenz mit . Die Delegierten der
Roten Gewerkschaftsinternationale werden die Genoffen RoS»
mer, Tom Mann und Losowsky sein . Es wäre wünschenswert ,
datz wese Konferenz zusanimenberufen würde in den ersten Ta¬
gen vom Januar . .

•
Der Generalsekretär der Roten Gewerkschaftsinternationale:

Losowsky . |
An den Generalsekretär der Roten Gewerkschaftsinternationale!

Telegramm erhalten . Die Ereigniste in Frankreich sind eine
Folge der Treibereien des Vorstandes der Dritten Interna «» ,
aale . Es freut mich , datz Ihr jetzt seht, datz diese Treibereien
nur dazu dienen, die Bourgeosie zu unterstützen. Versucht den
Kongreß der Minderheit des französischen Gewerkschaftsbundes ,
aufzuschieben . Unter dieser Bedingung werde ich in der Ver¬
sammlung unseres Büros vom 28. Dezember Vorschlägen, Anfang
Januar eine Konferenz äusschlietzlich mit Euren Delegierten
abzuhalten. Einzelheiten werde ich Euch am 28. Dezember mit -
teilen . i

Für den Internationalen Gewerkschaftsbund :
I . Oudegeest . . _ . ,

Die Rote Gewerkschaftsinternationale sieht also selbst die '

Schädlichkeit der Spaltung ein. Die Konsequenz wäre aber, daß !
sie ihre ganze organisierte Zersplitterungsarbeit aufgeben würde . '

Pgtteigmffe» und Lesrr der »MdrsrM"
> berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Gefcbäfttfcbe RundfcbauJ
j

> Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,
WM" die euere Presse mit Anzeigen unterstützen! "WB \

■

Karos Weihnachtsgeschenke
Es ist Weihnachtsabend. Leise rieseln die Schneeflocken

nieder und hüllen die Erde in einen dichten Schleier ein. Ein
schneidender Wmd weht durch die Straßen und feg : fcem tcil in»
eilenden Wanderer den Schnee ins Gesicht . Es scheint fast , als
wenn das kleine , schiefwinklige Häuschen, das auf "einer kleinen
Anhöhe steht , zusammenbrechen wollte. Zwischen den kahlen ,
mit Schnee bedeckten Bäumen hört man leichte Schritte. Die
Anhöhe herauf kommen ein Knabe und ein Mädchen . Beide
sind nur dürftig bekleidet . Die kleinen, müden Hände sind fast
nicht imstande, den schweren mit Abfällen und Lumpen belade¬
nen Karren zu schieben . Endlich sind sie vor der Hütte ange¬
langt ; sie steigen die gebrechliche Treppe hinauf und treten in
das Zimmer ein . Ein modriger Geruch ist in dem Stübchen,
als wäre schon seit Wochen nicht , mehr gelüftet worden.

„Komm, Fränze, " sagte der Knabe zu dem Mädchen , „ wir
legen uns schlafen .

„Ja, " antwortete die Schwester, „wir stellen unsere Schuhe
im die Türe, datz das Christkindchen sie uns mit schönenSachen
füllt ."

Ein schwerer Tritt auf der Treppe unterbrach das Gespräch .
Durch die niedere Tür tritt ein Mann . Es ist der Vater . Sein
Gesicht zeigt einen ernsten, verschlossenen Ausdruck . Die beiden
Kinder drücken ihre Naschen fest unter die Decke . Der Mann
läßt sich auf den dreibeinigen Stuhl nieder. Seine harten Ar¬
beitshände liebkosen den Kopf eines großen Hundes, der mit
klugen Augen zu ihm aufschaut. Ein herber Zug gleitet über
seiw Gesicht. Aus der gequälten Brust entsteigt ein langer

„ DÜ, Fränze, " fragt Hans das Schwesterchen leise unter
der Decke , „Vater sieht heute so blaß und traurig aus , ich meine
am heiligen Abend mühten die Leute doch alle fröhliche Gesich¬
ter machen ."

„Das können nur die reichen Leute, die viel, viel vom
"Christkindchen bekommen, " versetzte ebenso leise das Schwester¬
chen.

Auch der Vater begibt sich jetzt zur Ruhe ; und bald waren
alle eingeschlafen . , tNur einer wachte, das war der treue Karo hmter dem Ösen.

Plötzlich huschte durch die Tür leise, leise das Eandmqnn -
chen. Sachte schritt es über die Dielen zu brn Schläfern . Lange

stand es an dem Lager der Geschwister , dann glitt es geräusch¬
los zu der Ecke am Ofen und flüsterte dem Hunde etwas ins
Ohr — und verschwand . -

Es ist Abend . Durch die Gassen und Gäßlein läuft unser
Karo, bis er endlich an den Weihnachtsmarkt gelangt. Dort
drängt er sich durch die mit bunten Sachen gefüllten ' Stände .
Kinder verkaufen Weihnachtsschmuck . Christbäume werden feil¬
gehalten. Vor einer Bude mit Puppen , Soldaten , Baukästen,Backwaren und Süßigkeiten bleibt das Tier stehen . Der Händ¬
ler bedient grade eine feingekleidete Dame . Da faßt der große
Hund mit seinem Maule rasch den Zipfel eines Puppenröckchens
und rennt mit der Puppe davon. Em paar mal entfällt sie
ihm . Endlich ist er vor dem Häuschen angelangt , eilt die Treppe
hinauf uno legt das Püppchen in einen der kleinen, schmutzigen
Schuhe. Dann läuft das Tier wieder fort und entnimmt einer
anderen Bude eine Trompete , eilt wieder heimwärts und legi
sie in den anderen kleinen Schuh. Dann legt er sich wieder
hinter den Ofen und schläft . -

Am andern Morgen Die Geschwister stehen schon frühzei¬
tig auf und eilen nach ihren Schuhen. Jubelnd zeigen sie dem
Vater die Trompete und die Puppe . Der Vater klopft den
Rücken des Hundes. -

„Siehst du, Fränze, " sagte der Bruder , „ ich wußte es ja,
das Christkindchen kommt auch zu den armen Leuten.

" -
Der Wind trägt die Orgelklänge eines Kirchleins herüber.

Frohe Weihnachtslieder ertönen in dem kalten Wintermorgen . —
Gertrud Hellmann -Karlsruhe (Schülerin der 7 . Klaffe

• der Uhlandschule) .

Die Mutter
Sie hätte den Kindern zu gern irgend ein neues Klei¬

dungsstück auf den Weihnachtstisch gelegt . Aber die Mittel
langten kaum für die notwendigsten Lebensmittel. Es fehlte
eben an allen Ecken und Enden, seitdem sie den Mann , der an
den Folgen der Kriegsstrapazen gestorben war, zu Grabe getra¬
gen hatte.

Nun stichelte sie, nachdem sie die Kinder zu Bett gebracht ,
Abend für Abend bei müdem Petroleumlicht ein paar Stunden
hindurch an alten Lumpen, die sie in neue Gewänder umzu-
wandeln trachtete.

Was dieses Licht kostete ! Und der Zwirn ! Es war alles
so unerschwinglich teuer geworden! Aber sie ließ nicht locker.
Manchmal wohl überkam sie die Mutlosigkeit. Dann starrte sie
sinnend vor sich hin und malte sich alle Schrecken der nahenden,
Zukunft aus . Nur nicht müde werden ! Nur nicht krank wer¬
den ! Dann lieber gleich den Gasofen öffnen und sich und den
Kindern aus quallose Weise aus allem Elend verhelfen!

.
!

Sie wußte selber , daß sie nicht ungeschickt war . Sie sah
das Tag um Tag an der fortschreitenden Näharbeit. Die alten■
Stoffstücke, die sie säuberlich ausgewaschen und apfgeplättet
hatte, nahmen sich nicht schlecht aus . Eist kleiner Faltenwurf ,
ein keck aufgenähtes Säumchen legten Frische und Freudigkeit
in das Flickwerk. Wie die Augen des blonden Mädelchens leuch¬
ten würden, wenn sie das Kleid auf dem Tische liegen sehen
würde. Und auch der Junge würde sicherlich nicht erkennen, daß
Mutters findige Finger ihm des toten Vaters abgetragene Hose
so patzrecht zusammenstücken konnte.

Und etwas wie Stolz und Liebe legten ein flüchtiges Rot
auf die blaffen Wangen der abgehärmten Frau . Und flinker
gingen die zerstichelten Finger ans Werk . Tiefer beugte sich
das Haupt über die ermüdende Arbeit» um beffer sehen zu kön¬
nen. Und das Herz der Einsamen wurde warm und groß .
Denn die Freude geisterte durch ihr ärmliches Gemach — die
Vorfreude, anderen Liebes erweisen zu können . Und diese ,
Freude ließ -hr zugleich die Hoffnung und den Lebensmut neul
aufflackern , denn sie war ja eine Muster , . ,

Theater , KM md WissMast
Badisches Landesthrater

In der Vorstellung des „ ungebildet Kranken" sprang am
Mittwoch Marie Genter als Trinette für die erkrankt »
Else Normann ein und bewies, daß sie die nicht leicht im rich¬
tigen Ton zu treffende Rolle mit Recht zu ihren Spezialäten
machen kann. Das schelmisch überlegene gelang ihr vortrefflich ;
im Tempo entsprach sie den Anforderungen nach jeder Seite .
Ganz hervorragend gelang ihr die Verstellungsszene; hier er¬
wies sie sich als echte Charakterkünstlerin mit feinerem, wir¬
kungsechtem Humor . Ter Beifall der zahlreichen Zuschauer als
Dank für das Meisterstückchen war lebhaft und herzlich . k.
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Weschichtskatcnder
24. Dez . 1863 fDer englische Schriftsteller Thackerah in

London . — 1886 Maffenausweisungen von Sozialisten aus
Frankfurt a . M . — 101 Ö Straßentämpfe in Berlin .

25. Dez . 1745 Ende des 2. Schlesischen Krieges (Friede von
Dresden ) . — 1918 Spartakisüsche Demonstranten besetzen das
Berliner Vorwärtshaus . (Am 26. Dezember geräumt .)

26. Dez . "Der Dichter Ernst Moritz Arndt ln Schoritz auf
Rügen . — 1805 Friede zu Preßburg . — 1896 fTer Physiolog
Emil du Bois -Reymond in Berlin .

Karlsruher Parkeinachrichten
Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Am Montag . 26. Dez .,

(2. Feiertag ) findet ein Nachmittagsspazaergänz statt.
Treffpunkt um 2 Uhr an der Endstation Durlach der Straßen -
bahn. — Nächsten Donnerstag , 29. Dez . , findet im Wärt ,
tembergerhof , Ecke Goethe - und Uhlandstraße, Zusam -
me n I u n f t mit Vortrag des Gen . Stadw . Böhringer statt .
Die übrigen Veranstaltungen , Reigenprobe , Nähkurs, Zusam-
menkunft der Jungsozialisten , fallen auf 14 Tage aus . — Me
Weihnachtsfeier findet am 8. Januar mittags H4 Uhr im Saale
des Gemeindehauses der Weststadt statt.

Weihnachksstimmung
Und die Zerdrückten und an den Rand des Abarunds

Gedrängten tauchen vor mir auf. Ich sehe sie noch , wie
sie sich — so ganz vergeblich — gegen den Anprall der Not
stemmten .' Sie versuchten zu schwimmen. Aber der
Strudel riß sie in die Tiefe . Kalt. Unbarm-
herzig . Gurgelnd .

Da waren alte Leute , die der Arbeit nicht mehr gewach¬
sen waren : sie mußten versinken . Da waren zarte Frauen ,
die sich und ein paar vaterlose Waisen zu ernähren hatten :
sie mußten ertrinken. Da waren Schwarmgeister, die sich
in der rauhen Wirklichkeit nicht zurechtzufinden vermochten :
auch ihre Kraft erlahmte und sie sanken tiefer und tiefer. . .

Und nun ist wieder das Weihnachtsfest . Das
Fest der Liebe — sagen die Menschen. O, niemals
haben sie verlogener gesprochen, als diesmal, da der Wucher
seine Orgien feiert und der Haß triumphiert ! Ueber Heka¬
tomben von Leichen schreitet die Zeit . Rücksichtslos geht sie
ihren Weg . Ihre Augen sind blind, ihr Herz ist gefühllos
geworden . . .

Und ich sitze am Fenster und träume meinen einsamen
Weihnachtstraum. Werden nun die Zeiten kommen , da
Bruderliebe alle Menschheit umfängt ? Wird das Licht der
Freude niemals restlos die letzten Schatten der Not ver¬
drängen ? Wird nun die Erlösungsstunde für diejenigen
schlagen, die in Dumpfheit und Trostlosigkeit die Tage ihres
Lebens einhertrotten müssen ?

Und irgendwo in der Ferne zittert ein Glockenton auf.
Ernst und feierlich dröhnt er über Dächer und Schlote. Und
irgendwo in der Nähe blitzt ein Kerzenschein durch die Nacht,
daß sich das Auge , wie gebannt, an seinem Goldschimmer
hängt . Eine Weihestimmung will in mir wach werden:
eine Stimmung , die den G l a u b e n an die Mensch -
heit sich nicht nehmen lassen will. Weihnachtszauberspinnt
über dem Häusermeer. Und ich sitze am Fenster. . . .

Trotz der Trostlosigkeit der Zeit liegt so etwas wie
Weihnachtsstimmung über den Dächern der Stadt . Ich
sitze am Fenster und träume in die sinkende Dämmerung
hinaus . Ein leichter Wind hat sich aufgemacht und läßt
die schlanken Ruten der kahlen Straßenbäume hin und
herschwingen . Hin und her : wie die Schicksale der Men-
schen . . . \

Das Weihnachtsgeschenk des Handels an seine
Angestellten

Es wird uns aus den Kreisen der Angestellten - E^ werkfchaf-
ten geschrieben:

„Während überall die Menschen sich rüsten, um zu den be¬
vorstehenden Weihnachtstaben allen ihnen nahestehenden eine
Festfreude zu bereiten , blieb es den Arbeitgebern im Karls¬
ruher Groß , und Kleinhandel Vorbehalten, die letzten Tage vor
dem Fest zu einer Kampfansage an die Angestelltenschaft zu
benutzen. Infolge der geradezu ungeheuerlichen Preissteige¬
rungen aller Lebensbedarfsnotwendigkeiten waren die Angestell¬
ten gezwungen , durch ihre Organisationen den Arbeitgeberver¬
bänden für den Monat November Forderungen auf wettere
Teuerungszulagen zu unterbreiten . Die Gewerkschaften waren
genötigt , den Schlichtungsausschutz anzurufen , der auch in An¬
erkennung der tatsächlichen Verhältnisse eine weitere Erhöhung
der Bezüge festsetzte . Statt daß der Handel , der in den letzten
Monaten durch Riesenumsähe ganz ungeheuerliche Summen
verdient hat, dem Schiedsspruch zustimmte, lehnte er den SchiedS-
spruch ab . Die Begründung hierfür wurde mit der Drohung
verstärkt , daß bei Durchführung des Schiedsspruchs der Handel
zu umfangreichen Entlassungen schreiten würde.

Trotz dieser unerhörten Herausforderung haben die Ange¬
stellten - Gewerkschaften den gesetzlichen Weg keinen Augenblick
verlassen . Die Verbindlichkcitscrklnrung des Schiedsspruches
wurde beantragt und gestern Freitag vormittag unter dem Vor¬
sitz des Herrn Landeskommissars mit den Arbeitgebern erneur
verhandelt . Eine Einigung konnte nicht erzielt werden,
da die Arbeitgeber wiederum ablehnten sich dem Schiedsspruch zu
unterwerfen . Dagegen waren sie bereit, durch die einmalige
Zahlung von 125—600 JH die Ansprüche der Angestellten für
November und Dezember abzukaufen, wenn sich diese im Januar
mit den Oktobergehälter zufrieden geben würden .

Diese neuerliche Verhöhnung der Angestellten wurde ganz
selbstverständlich von Seiten der Gewerkschaften mit dem Ab¬
bruch der Unterhandlungen beantwortet . Der Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses Karlsruhe vom 16. November wurde
vom Herrn Landeskommissar für verbindlich erklärt, so daß für
die Angestellten auf die November -Mehrbezüge ein RechtSan-
spruch besteht. Die Arbeitgeber verweigern daraufhin die Aus¬
zahlung der Mehrbezüge vor Weihnachten, trotzdem sie sehr ge¬
nau wissen, daß die Angestelltenschaft in ihrer Gesamtheit die
Beträge dringend benötigt , um sich und den Angehörigen über¬
haupt eine kleine Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Die Gewerkschaften werden kein Mittel unversucht kaffen .
Um den Angestellten zu ihrem Rechte zu verhelfen und notfalls
noch in letzter Stunde zu Kampfmatznahmen greifen . Die An¬
gestellten werden einen herzerquickenden Anschauungsunterricht
über die christliche Weihnachtsbotschaft: „Friede auf Erden und
allen Menschen ein Wohlgefallen " erhalten .
{

*
Soweit die Mitteilungen der Angestellten . Und nun ver¬

gleiche man damit die entstellte Darlegung , die uns von der
Organisation des Groß , und Kleinhandels zugeht und die lautet :

„Die Teuerungszulage der Angestellten im Groß - und Klein¬
handel. Heute vormittag fanden vor dem Landeskommiffar dre
Verhandlungen mit den Angestelltenverbänden über die Ge¬
währung einer Teuerungszulage statt. Dabei erklärten sich die

Arbeitgeber bereit , sofort noch vor Weihnachten eine etnmaug «
Zulage zu gewähren , die sich für die Angestellten über 25 Jahren
auf 5—600 <4£ belief und sich für jüngere Angestellte entspre¬
chend abstufte . Die Angestelltenverbände glaubten demgegen¬
über an dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses vom 16.
Dezember ds . Js . unverändert festhalten zu müssen und lehnten
das Angebot des Handels ob. Dadurch ist zum lebhaften Be¬
dauern der Arbeitgeber die Auszahlung der entsprechenden Be¬
träge an dir Angestellten noch vor dem Feste unmöglich gemacht. "

* Die heilige » Zwölfte «. Me Nächte der Weihnachtszeit,
das heißt die Nächte, die den Tagen vom 25. Dezember bis zum
6 . Januar (Dreikönigstag ) folgen , werden in weiten Gegenden
unseres Vaterlandes die heiligen Zwölften genannt . Man schenkt
ihnen große Beachtung und glaubt, daß Träume , tue man in
ihnen geschaut hat, der Kundigen die Zukunft enthüllen . Die
Tage selbst sind LoStage, durch deren Verlauf man das Wetten
des kommenden Jahres Voraussagen will . Jeder Tag entspricht
nämlich einem Monats im Kalender, und wie das Wetter an
diesem Tage war, so soll es auch en dem entsprechenden Monar
sein . Die Gebräuche, die vielfach noch an den heiligen Zwölften
geübt werden, sind zweifellos Reste altgermanischer Sitten .
Denn auch für unsere Urväter waren die Tage um das Julfest
herum eine heilige Zeit . Jede Fehde unterblieb an ihnen, es
herrschte Gottesfrieden , und die Fremden , die an der Pforte der
Hütte anklopften, wurden besonder» gastlich ausgenommen , weil
die Sage ging, daß unter den Gästen sich häufig Götter verber¬
gen . Bon den Gottheiten , die zur Julzeit gerne auf Erden wan¬
delten und segnend oder strafend die Menschen heimsuchten, wur¬
den besonders Wotan und Berchta geiiannt . Aus ihren Götter »
fahrten machte man nach Einführung des Christentums Teu¬
fels - und Hexenspuck , gegen den man sich durch Besprengen der
Wohnungen mit Weihwasser und durch AuSräuchern der Ställe
schützen wollte . Von diesem Brauch« her haben die heiligen
zwölf Nächte auch den Namen Rauchuächte. In Bayern pflegt
man auch von Klopfelnächten zu sprechen , weil die Burschen des
Dorfes abends von Haus zu Haus gehen, an die Fensterläden
pochen , am Glückwunschsprüchleinhersagen und sich dann von der
Hausfrau mit geringen Gaben beschenken laffen .

* Wenn man Kaffenmitgsied ist ! Eine Postgehilfin
erkrankte an Grippe und ließ deshalb den Arzt holen. Derselbe
kam jedoch nicht , sondern sandte der Patientin ein Schreiben,
das am andern Tage ankam und folgenden Inhalt hatte : „Bei
der gegenwärtigen starken Jnansprucknhme infolge der herr¬
schenden Grippe - Epidemie kann ich leider weit abgelegene
Besuche, zumal bei Krankrnkassenpatienten» bei denen durch die
Kasse eine ungenügende Entlohnung ersolgt, nicht erledigen .
Ich bitte Ne daher, sich an einen näher gelegenen Arzt zu wen¬
den.

" — Wir haben volles Verständnis daiür , wenn ein Arzt in .
folge starker Inanspruchnahme keine Lust hat, weit abgelegene
Patienten zu besuchen . Aber aus dem Inhalt des Schreibens
zu schließen, liegt der Grund nicht allein in der zu weiten Ent¬
fernung , sondern hauptsächlichdarin , daß die P a trentin Mit¬
glied einer Krankenkasse ist» welche die Aerzte nicht genü¬
gend honoriert . Ob die „Entlohnung " der Aerzte seitens der
Postkrankenkasse eine so schlechte rst, wie dargestellt wird, entzieht
sich unserer Kenntnis . Aber wenn es wirklich so wäre, so dürste
dies kein Grund sein, einem leidenden Menschen die ärztliche
Hilfe zu versagen, denn die Herren Aerzte waren doch sicherlich
mit den festgesetzten Sätzen bei der seinerzeitigen Vereinbarung
mit der Postkrankenkasse einverstanden . Sollt « das Honorar
wirklich zu gering sein , so wäre es Sache der Aerzte und des
Postpersonals , für eine zeitgemäße Entschädigung der ärztlichen
Hilfeleistung einzutreten . Eine etwaige schlechte Honorierung
di « einzelnen erkrankten Kasienmitglieder büßen zu lassen, ist
alles , aber nur nicht menschenfreundlich.

□ WeihnachtSfreude« für 1000 arme Kinder. Gestern vor¬
mittag fand im Aufträge deS amerikanischen Central Relief
Commüte eine Weihnachtsbescherung für 1000 arme Kinder der
Stadt in drei verschiedenen Sälen statt. Durch Telegramm vom
15 . Dez . hatte das genannte Komitee als Liebeszeichen unserer
deutsch - amerikanischen Stammesverwandten dem badischen Roten
Kreuz für Karlsruhe (wie für noch fünf weitere deutsche
Städte ) den Betrag von 45 000 M zu diesem Zweck überwiesen .
Die Auswahl der armen Kinder geschah durch das Bolksfchul-
rektorat und die Lehrerschaft. In den Räumen erstrahlten die
Weihnachtstannen und auf den Tischen lagen die Gaben, die
nach praktischen Gesichtspunkten ausgesucht waren .̂ Die Feiern
wurden verschönt durch gemeinsam gesungene Chöre und Vor-
träge von Weihnachtsgedichten. Sichtliche Freude strahlte aus
den Augen der beschenkten Kinder . Die Deutsch-Amerikaner
haben sich mit der Spende herzlichen Dank erworben .

w . Der Mädchen- und Frauenchor «Einigkeit hielt am
vergangenen Sonntag in der „Walhalla " eine wohlgelungene
Weihnachtsfeier ab . Das sehr reichhaltige Programm er¬
freute die zahlreich erschienenen Zuhörer . Sämtliche Mitwir -
kende (auch auswärtige waren zugezogen ) boten ihr Bestes und
lebhafter Beifall wurde ihnen zuteil . Der Chormeister des Ver¬
eins , Herr Baldas . dem die Gesamtleitung der ganzen Ver¬
anstaltung übertragen war, löste seine Aufgabe mit gewohnter
Sicherheit .

w. Der 1. Athl. - Sportklub „Germania -Sportfreunde " e. B.
hielt im Saale de» „Löwenrachen" seine Generalversamm -
l u n g ab. AuS den Berichten der Funktionäre war zu ent¬
nehmen, daß der Verein rüstig vorwärts geschritten ist. Tie Mit -
gliederzahl beträgt über 500. Auch in technischer Beziehung sind
die Erfolge zufriedenstellend , eS wurden im Geschäftsjahr eine
große Zahl MannsckaftS. und Einzelpreise , darunter 12 Meister¬
schaften erzielt . Die Neuwahlen gingen rasch vonstatten.
Zum 1 . Vorsitzenden wurde I . Ehrenmann , zum 1. UebungS-
wart O. Oesterlin und zum Kassier K. Kirchenbauer
gewählt.

* verkehrSsperren . Gesperrt ist Annahme von Frachtstück¬
gut und Frachtgutwagenladungen nach sämtlichen Bahnhöfen in
Hamburg . Altona , Harburg und nach Wilhelmsburg , sowie mit
Leitung über diese Bahnhöfe und über Laigenfelde . — Auf¬
gehoben ist Annahmesperre für Frachtftückgut Hannover , Kiel
und Haffe. Aufgehoben sind ferner Annabmesperren für Fracht¬
gutwagenladungen für Landau Uebergang , ferner für Augs¬
burg, München und Nürnberg Ort und Uebergang .

Umfang deS PoftscheckverkchrS im Deutsche« Reich. Me Zahl
der Postscheckkunden betrug Ende November 750202 , Ende Ok-
tober 740392 , waS einen Zugang im November von 9310 Post -
fcheckkunden ausmacht . Auf den Konten sind im November aus -
gefüürt : 24 647 00 Gutschriften über 72722000000 dH, 15 323000
Lastschriften über 71702 000000 JC , Umsatz : 39 970000 Buchun-
gen über 144 424 000 000 M, davon sind bargeldlos beglichen
116 402 000 000 M . Durchschnittliches Guthaben der Postscheck¬
kunden im November : 10 095 000000 M.

Ps . „Deutsche Graphiker " ist eine Anzahl von Postkarten¬
serien überschrieben. die soeben auf unfern Weihnachtstisch fal¬
len . Dem Verlag der Kunstdruckerei Künstlerbund Karls¬
ruhe G . m . b. H.. der die gediegene Gabe in letzter Stunde
beschert , hat es an Fleiß und Hingabe hinsichtlich der Ausftat - >
tung nicht fehlen laffen . In geschmackvollen Mäppchen, dies
das Bildnis des jeweiligen Künstlers ziert , und innen eine
kurzgefaßte , sachlich wertvolle und treffende Einführung in das
Schaffen des Einzelnen tragen , werden je sechs Karten dar- .
geboten. Bestbekannte Künstlernamen sind dabei vertreten , wie : i
Thoma , Steinhaufen , Kallmorgen . Biese . Euler , Fikentscher, !
Hein, Kampemann , Mathaei , H. v. Bolkmann , Schroedter , Fritz !

Lang ( Stuttgart ) und Karl Bauer , deffen Bildniffe mit dar
beste Zeugnis von der Leistungsfähigkeit des Unternehmens
geben . Die prächtigen Gaben des Schwaben Fritz Lang seien
aus der Reihe als im Postkartenformat besonders wirkungsvoll
hervorgehoben . Auch Steinhaufens tiefernste Kunst verfehlt in
diesem „Rahmen " ihre Wirkung nicht, wie die beiden Karten
«Nun ruhen alle Wälder " und „Johannes der Täufer " beweisen.Von Kallmorgen wollen wir das „ badische Dorf "

hervorhebein
deffen Vorbild wir, wenn nicht alles trügt, in die Näbe unserer
Stadt verlegen dürfen . Diesen Hinweis aber glauben wir nicht
beffer abschließen zu können als mit der Versicherung, daß die
drei Ausschnitte aus Altmeister Thomas beglückendreicherKunst: '
„Sonntagnachmittag "

, „Der Wanderer " und „Alpen " der
Würde ihres Gegenstandes durchaus gerecht werden.

Badische Lichtspiele. Me Vorführungen der „Badischen
'

Lichtspiele" Laben die Vielseitigkeit der Kinematographie schon
deutlich in Erscheinung treten taffen. In der Weihnachtswoche'
wird auf derKonzerthausbühne das altbekannte und immer gleich
schöne Märchen vom „Kleinen Muck " zur Vorführung kom«

'
men und verspricht ein hoher Genuß für Jung und Alt zu wev,
den. Ganz besonders ist zu begrüßen, daß die Eltern mit ihren
Kindern die Vorführungen gemeinsam betuchen können. Vater ,
und Mutter haben dadurch Gelegenheit , die Kost , die den Kindern
geboten wird, zu prüfen und zudem den keftiedigenden Genuß
sich an der Freude ihrer Kinder miterfreuen zu können. Der ,
Felm selbst greift aus dem reichen Märchenschatz eine der schön,
sten orientalischen Geschichten heraus , die Hauff in der Samm -
lung „Die Karawane " erzählt . Sie gab auch Gelegenheit , die
Trickmöglichkeiten deS Films erfolgreich ' auszunutzen . Wenn
die bisherigen Darbietungen der „Badischen Lichtspiele" in der
Hauptsache auf ältere Schüler und ganz besonders für Erwach,
sene aller Kreise und Berufsarten abgestimmt waren , so soll
diesesmal gerade den Kleinen rn ihren Ferien einer besonder«,
Weihnachtsfreude gemacht werden .

Das indische Grabmal . Die Residenz - Lichtspie ! »
hatten auf Freitag vormittag die Vertreter der Presse sowie
eine weitere Anzahl Gäste zu der Erstaufführung des Film »
„Das indische Grabmal " geladen . Der Film ist herge-
stellt nach dem Roman von Thea von Harbru ; die Handlung
des vorgeführten 1 . Teils , der den Titel „Die Sendung des
Doghi " trägt, spielt größtenteils in Indien . Und es ist begreif¬
lich, daß jenes Märchen- und Wunderland — so besteht eS wenig ,
stens in der Phantasie der Europäer — dem Regisseur d;S
Spiels weiteste

'
Möglichkeiten gab, der szenischen Aufmachung

eine noch selten gesehene Pracht angedeihen zu laffen . Die span¬
nende Handlung spielt sich denn auch in einem Rahmen ab , der
von ganz wunderbarem Reize ist. Es werden da Szenen - ,
Bühnen -, Landschafts, und Naturbilder gezeigt , die von außer¬
ordentlicher Schönheit sind. Die handelnden Personen werden'
von ersten Kräften , von Mia Mey , Erna Morena , Adolf Frenh ,
Konr . Veidt u . a . dargestellt . Der Film geht weit über das
Durchschnittsmaß der sonst üblichen Darbietungen hinaus . Der
Ausdruck „Sensation " oder „Schlager " dürfte hier keinesfalls
angebracht fein .

Badische Kunsthalle. Am zweiten Weihnachtsfeiertag (am
25 . Dezember bleibt die Kunsthalle geschloffen) wird .m der Aus¬
stellung „Deutsche Plastik des Mittelalters " im obersten Stock¬
werk eine neue Abteilung eröffnet , die besondere Beachtung ver¬
dient, nämlich die deutsche Grohplastik des 13. Jahrhunderts .
Auch zeigt der erste Saal des oberen Stockwerks neue Vergröße¬
rungen nach Freiburger Altarplastik des 16. Jahrhunderts .

Kaffer Roland . Ein neues Kaffee , das sich Kaffee Roland "

nennt , «st Ecke Kreuz, und Hebelstraße eröffnet worden. Es ist
ein modernes Familienkaffee und sehr nett eingerichtet. Tag -
iich finden dortselbst Konzerte statt.

Beranstaltantten
SchülerwrihnachtSfeier des Gem . Chor Bruderbund und der

Freien Turnerschaft Mühlburg und Weststadt. Vorstehende Ber.
ein « laden zu der gemeinsamen Weihnachtsfeier ihrer Kinderab-
teilungen Jedermann ein . Die Feier findet am 1 . Weihnachts¬
feiertag , mittags 8 Uhr, in der „Stadt Karlsruhe " statt. Das
Programm enthält Kinderchöre sowie Märchenvorträge der Ge¬
nossin P i x vom Landestheater . — Abends Zusammenkunft der
Mitglieder .

„Fröhliche Feierstunden " verleben wir am 2. Festtag nach -
mittags 4 Uhr in der Festhalle . Freunde künstlerischen Humors
und heiterer Sangeskunst dürfen sich die Darbietungen der
«Fröhlichen 3" nicht entgehen laffen . Kartellvorverkauf im Ver-

kehrsverein und am Stadtgartenschalter .
Das städt. Orgelkonzert, das am Christtag im städt. Konzerl¬

haus geplant ist, begegnet wegen seines dem Charakter des Ta-

ges angepaßten ernsten und vielversprechenden Programm gn >-

tzem Interesse . Das Programm ist so recht geeignet , ernst«

feierliche Stimmung zu erzeugen . Man versehe sich rm Vorder-

kauf mit Eintrittskarten ( Musikalienhandlung Fritz Müller und

Zigarrenhaus Metzle, Marktplatz) .

Der Verein der Würftemberger begeht morgen mittag halb
8 Uhr in den „Drei Linden " seine WeihnachtSferer m»
auSerwähltem Programm . (Siehe Inserat .)

Die Mußestunde
Me unserer heutigen Auflage beiliegende Weihnacht » »

nummer der Mußestunde hat folgenden Inhalt : Erlöser ; von

Ernst Preczang . — Der Mensch; Legende von Hermynia zur
Mühlen . — Der Ruf der Sozialgerechtigkeit ; WeihnachtSkultur-

brlder von H . Krauß - schwabach. — Für unsere Frauen : Weih-

nacht ; von M . Porzig . — Lumpenmarie ; Eine WeihnachtSge»
schichte von Ernst Preczang . — AuS Welt und Wissen. — Rat -

selecke. — Witz und Humor. _

StandesbvcdautrSge der Stadl Karlsruln
Eheaufgrbote . Wilhelm Mühling von Mannheim . Gerichts -

affeffor hier, mit Adolfine Alma Seneca von hier. Kurt Koppel
von Friedrichsthal , Buchhalter hier, mit Paula Ruf von hier.

Geburten . Herbert Karl Leop. , V . Leop. Biedermann ,
Hallen meister. Marianne Amalie Elisabeth , V . Oskar Stumpf ,
Dipl .- Jng . Else Klara , V . Wilh . Schmidt , Bürogehilfe . Hilda ,
V . Karl Grämlich , Bahnarbeiter . Werner Paul Heinz . V. Paul
Koch , Weißgerber . Herbert Karl Wolfgang , V . Karl Meier .
Kaufm . Gertrud Luise . V . Frz . Eckert . Posthilfsschaffner .
Werner Heinz . V. Emil Hischmann, Maschinenarbelter . ,

Karl
Euaen . V . Eugen Brauch, Schneider . Anneliese , V. Friedrich
Linder , Zimmermann . Lotte Elisabeth . V . Emil Acker, Schreiner .

Todesfälle . Emil Watzmer, Taglöhner , ledig, alt 20 Jahre .
Sofie Pfeiffer , alt 52 Jahre , Witwe von Theodor Pfeiffer ,
Blecknermeister . Eugenie Geckler , alt 59 Jahre , Ehefrau von

Christian Geckler , Oberpostschaffner. Karl Hausenstem , Amt»-

diener, Ehemann , alt 59 Jahre . Waldemar , alt 2 Monat
29 Tage . V . Franz Börner . Werkschreiber. Jakob Schmitt ,
Schlosser, Witwer , alt 73 Jahre . Friedrich Haag . Dreher , ledig,
alt 37 Jahre . August Kunzer , Geschäftsführer , Witwer , alt
83 Jahre . Johanna Wagner , alt 48 Jahre , Ehefrau von Christ.
Wagner . Taglöhirer . Kath. Karl , alt 71 Jahre , Witwe von
Michael Karl , Stuhlmacher . Regina Keitenacker, alt 40 Jahre ,
Ehefrau von Wilhelm Kettenacker, Kraftwagenführer . Georg
Keck, Aufwärter a . D . . Ehemann , alt 82 Jahre . Marie Huttin -

ger , alt 24 Jahre , Ehefrau von Otto Huttinger , Fuhrmann .
Johann , alt 1 Jahr 3 Monats 7 Tage . B . Lud. Friedmann , Ma -
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Vatuta -Bert ^ r vom 23 . Dezember
Die Wart notierte beute ln der Schweiz zirka 2,70 Et«.

Auszahlung Holland notierte etwa 68,83 pro holl. Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 36,88 M pro schweiz. FrS.
Auszahlung England notierte etwa 789 M pro Pfund Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 14,91 M pro franz . Frs .
Auszahlung Neuyork notierte etwa 183'/, Jl pro Dollar .
Wetternachrichteudienst der Badische» Landes.

Wetterwarte von, 584. Dezember » » *> «
Voraussichtliche Witterung : Unbeständig, noch stark wolkig,' zeitweise Schneefälle, zunehmende Kälte.

Schnee-Bericht
Auflucht: 18 Ztin ., pulv. Schnee, geschloffene Schneedecke,trübe, Ich Grad Kälte, starker Schneefall.
HundSrück : 8 Ztm . , pulv. Schnee, geschloffene Schneedecke,

Westwind , 1 Grad Kälte, Uebungswiese und Straße fahrbar .
ES schneit weiter.

MlÄSJeissk-Mck ckes Wierns
Schustcrinfel 15, gef . 3 Ztm . Kehl 123. gest. 4 Ztm.

Maxau 265 Ztm . Mannheim 143, geft. 2 Ztin.

Gemeindepolittk
Der Badische Städteverband

beschäftigte sich in seiner kürzlich stattgefundenen Borstände,
sltzung u . a. mit dem Verteilungsplan des Arbeitsmin '.steriums
für die vom Lande für Baudarlehen bewilligten 210 Millionen,
ohne ihm zuzustimmen. Der Vorstand ist der Ansicht, daß die
Verteilung nach dem örtlichen Aufkommen und nach der Dring¬
lichkeit des örtlichen Bedarfs zu geschehen hat, nicht aber nachder Bevölkerungszahl. Sonst würden die Städte ganz außer »
ordentlich benachteiligt. Im übrigen müffe der ganze Betragvon 219 Millionen zur Verteilung kommen . Die Stellung¬
nahme des Städteverbandcs wird schriftlich und außerdem münd¬
lich durch eine Abordnung beinr Arbeitsministerium vertreten
werden . Eingehend erörtert wurden sodann die Grundsätze fürdie Gewährung von Arbeitgcberzuschüssen durch das Land bei
Bereitstellung von Wohnungen für die Landesbeamten. E« seiim Hinblick auf die bisherigen außerordentlichen Leistungender Gemeinden auf dem Gebiete des Wohnungsbaues eine
höhere Beteiligung zu fordern, dies umso mehr alz der Bor-
stand nach wie vor auf dem Standpunkt steht, daß es Aufgabedes Landes ist, für die Erstellung von Beamtenwohnungen zu
sorgen . — Nachdrückliche Verwahrung legte der Vorstand gegend,e Auffaffung des Arbeitöministeriums ein, daß die Bezirks¬ämter . solange nicht eine endgültige Entscheidung der Miet -
cinigungsämter vorliegt, im Aufsichtswege in die Tätigkeit der
Wohnungsämter einzugreifen berechtigt sind , insbesondere die
Verfügungen der Wohnungsämter abändern bezw . aufhebenkönnen . gt

Zur Frage der Abteilung der Sbullasten schlägt der Vor¬
stand vor, durch ein Notgesetz das Unterrichtsministerium zuermächtigen, als gebotenen persönlichen Aufwand der Volks ,
schule der vom Lande zu tragen ist. auch diejenigen Lehrerstellenund Einrichtungen anzuerkennen, die es nach Lage der örtlichen
Verhältnisse als notwendig erachtet. Verlangt wird sodann eine
weitere Erhöhung des Schulgeldes an den Höheren Lehranstal¬ten. Die Gemeinden sollen außerdem dar Recht erhalten, die
» rötlichen Sätze noch um weitere 50 Prozent je nach den ört¬
lichen Verhältniffen zu erhöhen. Auch will man beantragen ,die Schulgeldermähigung beim Besuch der Schule durch meh¬rere Kinder derselben Familie einheitlich auf 50 Prozent fürdas zweite und 25 Prozent für jedes weitere Kind festzusehen ,
gleichgültig , ob die Kinder dieselbe oder verschiedene Schulen
besuchen .

Schließlich befaßte sich der Vorstand mit der Geschäftsord¬
nung für den Bürgerausschuß , die nach der neuen Gemeinde-
ordnung durch die Bürgerausschüsse der einzelnen Städte auf¬zustellen ist. Uni eine möglichst einheitliche Regelung herbei¬
zuführen . wurde ein Unterausschuß mit der Ausarbeitung eines
Entwurfes beauftragt . In diesem Zusammenhang empfahlman eine Abänderung des badischen Gesetzes vom 18. Dezember1867 betr, Bestrafung der Vorenthaltung von Gemeindeabgaben.Ter Zentralverband der Gemeindebeamten hatte schließlichden Antrag auf Anstellung von Stadthebammeu und auf Kon¬
tingentierung derselben nach der Geburtenzahl gestellt , ein
Wunsch , dem der Vorstand nicht zu folgen vermochte .

R !eme badische Chronik
* Hambrücken, bei Bruchsal, 23. Dez. Durch die Nach,

lässigkeit eines FuhrwerkbesiherS, der seinen Wagen unbeleittbtet
abends auf der Straße stehen ließ, entstand hier ein bedauerns¬
werter Unfall . Eine 13jährigeS Mädchen lief in der Dunkelheit
so heftig gegen den Wagen, daß es sich eine Darmzerreißung
zuzog . Die Verletzung ist so schwer, daß an dem Auskommen
des Kindes gezweifelt wird. Den Fuhrwerkbesitzer dürfte seine
Unachtsamkeit teuer zu stehen kommen .

* Pforzheim » 23. Dez. In einer der letzten Nächte wurde
in eine hiesige Goldwarenfabrik eingebrochen und silberne Ge¬
genstände in erheblichem Wert gestohlen .

* Heidelberg, 21 Dez. Ein Fernbeben wurde am
Sonntag nachmittag auf dem Königstuhl registriert . Die Be¬
wegung erlosch um 6 Uhr. Die Entfernung der Herdes beträgtetwa 3009 Kilometer.

Heidelberg, 23. Dez. Ein Postpaketdieb , der von
einem Bahnbeamten auf dem hiesigen Hauptbahnbof festgehalten
wurde, riß sich los und entkam durch die Flucht. Auf seine Ver¬
folger gab er mehrere Schüsse ab, ohne glücklicherweise jeman¬
den zu treffen.

Billinge«, 28. Dez. Wie wir aus gut unterrichteter Quelle
erfahren , ist der Vorschußverein Jestetten infolge von
Frankenverpflichtungen in eine schwierige Lage gekommen . Es
ist gerichtliche Geschäftsaufsicht angeordnet.

* Müllheim, 23 . Dez. Dollarerbschaft . Ein hiesiger
Rcbhüter hat von der verstorbenen Verwandten seiner Frau
400 Dollar geerbt, was nach dem heutigen Valutastand unge¬
fähr 80 000 JK ausmacht.

* Mengen, 23. Dez. Hunde im Schafpferch . Nachts
drangen Hunde in den aufgeschlagenen Schaspfcrch des Schaf¬
halters Hagmann zum Dollhof ein und schufen ein Bild trau¬
rigster Verwüstung. Gegen 40 Stück wertvollster Schafe wur¬
den teils zerrissen, teils erstickt oder dem Verenden nah« vor¬
gefunden. _ _

* Badischer Landesobstbauverein. In einer Versammlung
der Vertreter der badischen Bezirksobstbauvereine und des Bie-
rerausschuffes der Bad. Landwirtschaftskammer ist die Grün¬
dung eines Badischen Landesobstbauvereins vollzogen worden,
der sämtliche Bezirksobstbauvereine in sich zusammenschließt
und in enger Berührung mit der Bad. Landwirtschaftskammer
bleibt, jedoch einen eigenen Vorstand und eine eigene Verwal¬

tung hat. Zum Vorstand wurde Oekonomierat Bach in Rohr¬
bach bei Heidelberg und zum Geschäftsführer Schloßgärtner
B ü h l y in Mainau gewählt. Ausschußmitglieder sind I . Scheu
in Sindolsheim , Schloßgärtner a . D. Arens in Baden -Baden»
und Bürgermeister Hörtell. Mit der Obstbauzentrale Bühl sol¬
len Verhandlungen über ihre Erwerbung durch den LandeS-
obstbauverein eingeleitet werden. Auf der Hochburg soll eine
Obstbauschule errichtet werden.

Letzte Nactirrctztev
Mpse «»erhalt der h»«mmiMeii Partei

Um die Führer des verbrecherische» Märzputsches
Berlin , 24. Dez. Die »Rote Fahne" bestätigt heute in län-

geren Auslassungen die Meldung der »Freiheit , daß me Er¬
klärung, die von einem großen Teil führender Kommunisten
unterzeichnet ist, gegen das Verbleiben der Führer des März¬
putsches in der Zentrale der K.P .D. protestiert. Tee Erklärung
trägt dem Blatte zufolge 128 Uuterschriftru, wovon 66 auf Groß-
Berlin , 53 aus Rheinland und Westfalen und 9 auf Königsberg
entfallen. Wie die »Rote Fahne weiter mitteilt, hat die Zen¬
trale die in der Erklärung ausgestellte Forderung nach dem Rück¬
tritt der für die Märzaktio« verantwortlichen Mitglieder abge¬
lehnt. Einer weiteren Dlättermeldung zufolge will die Organi¬
sation innerhalb der K.P .D . nunmehr über die Köpfe der gegen ,
wärtiaen Führer hinweg einen Parteitag einberufen, auf dem
die Märzaktion und ihre Führer einer schonungslosen Kritik un¬
terzogen werden sollen.

Eine Zusammenarbeit mit Rußland
unmöglich

Rom » 23. Dez. In der gestrige« Kammersitzung sagte der
Minister della Toretta , eS sei eine Unmöglichkeit ,mit dem heutigen Rußland kommerzielle und politische Bezic -
Hungen anzuknüpfen. Die Zeit dazu sei erst gekommen, wen»
Rußland konsolidiert sei« werde. Auch die Versuche Deutsch.
landS, feine alte Stelle zurückzneroberu, hätten bisher nur ge¬
ringe Resultate gezeitigt. Rußland habe keine Regierung, die
dem Ausland Brrtranen rinflöße. Dir italienische Regierung
müffe dir Wiederanknüpfung mit voller Freiheit der Initiative
beanspruche «.

Eisendahnunfall in Westfalen
WTB. Hage » i . W„ 23. Dez. Bei Lotmathe fuhr gester«

gegen 11 .20 Uhr abends ein Güterzug auf der Strecke Hohenüm - ,hurg-Lotmathe auf eine» anderen vor dem Bahnhof Lotmathe
haltenden Güterzug auf, wodurch 10 Wagen entgleiste « . Beide
Hauptgleise wurden ebenfalls dadurch beschädigt. Der Per¬
sonenverkehr wird durch Umsteigen über Schwerte und Iserlohn
aufrechterhalten.Ein mißlungenes demagogisches

Manöver der Kommunisten
Der Antrag der Zentrale der KPD ., bei der Exekutive der

kommunistischen Internationale schleunigst Schritte zu unter¬
nehmen, um ein Zusammenwirken sämtlicher internationaler
Organisationen der Arbeiterklaffe zustande zu bringen, findet
sowohl im „Vorwärts " als auch in der „Freiheit " schärfste Ab-
lehnung. Der „Vorwärts " schreibt , er sei überzeugt, daß die
zweite und die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale und
hoffentlich auch die Wiener Arbeitsgemeinschaft diese Verhöh¬
nung der internationalen Arbeitcrklaffe einfach ignorieren
würde. Die Freiheit " erklärt , der Antrag der Zentrale der
KPD . offenbare deutlich den Bankerott der sogen, dritten In .
ternattonale .

Gegen die Durchbrechung oder Be-
seitiguny des Achtstundentages

Berlin , 24. Dez. Der „vorwärts " erklärt heute in
einem Leitartikel ; Die Entente kan» uns nicht zwingen, länger
als acht Stunden zu arbeiten . liniere Regierung kan» «nS mit
ihrer Fiktion der ArbeitSbrreitSschaft nicht veranlassen, einer
Durchlöcherung des Achtstundentages znzustimme«. Der Acht,
stnndentag mutz erhalten und gesichert bleiben .
Die Abstimmung über den national -
Wschen Vorstoß in der Flaggenfrage

Berlin , 21. Dez. Der Antrag der Rechten zur Fkaggrnfrage
ist in der letzten ReichstagSsitzung mit 195 zu 138 Stimmen
abgelehnt worden. Mit „ia" stimmten, wie jetzt aus einer Zu¬
sammenstellung des Abstimmungsresultats hervorgeht, 65
Deuffchnationake ( abwesend waren 6) , 52 Mitglieder der Deut¬
schen BolkSpartei ( 13 abwesend) , 10 Mitglieder der Bavrischen
Balksvartei ( 10 abwesend) , und von den Demokraten stimmten
11 Mitglieder mit „ja", 13 mit „nein" (8 FraktionSmitglteder
feblten) . Vom Zentrum wurde keine Stimme mit . ja " abge -
geben , 35 mit „nein", 3 Mitglieder enthielten sich der Abstim¬
mung und 34 Mitglieder waren abwesend. Die übrigen abge .
«ebenen Stimmen , die durchweg auf „nein" lauteten , stamm¬
ten von den sozialistischen Parteien .

Die Farbigen im besetzten Gebiet
Brrlin , 23 . Dez. Ueber den deutsch- französischen Noten,

Wechsel in der Frage der Verwendung farbiger BrsatzungSttup.
Pen im rheinischen Gebiet teilt das »Tageblatt " mit, daß die
deutsche Beschwerdenote vier Fälle vollendeter, 10 Fälle ver¬
suchter Notzucht » 5 Fälle tätlicher Beleidigung, 2 Diebstähle»
einen Mord» einen Fall widernatürlicher Unzucht und fünf
unsittliche Angriffe enthält . Die französische Antwortnote stellt
fest, daß eine Anzahl der Fälle durch Bestrafung geahndet wor¬
den ist. Eine Reihe weiterer Fälle ist jedoch unaufgeklärt ge¬
blieben.

Der Gesetzentwurf über die Arbeitszeit
Berlin , 24. Dez. Die Reichsarbeitsverwaltung hat den Ent¬

wurf des ArbritSzeitgefrtzr» mit den Hauptvertreterkörperschaf¬
ten des Personals unter Hinzuziehung von gewerkschaftlichen
Vertretern beraten . Dabei hatten sich so große Meinungsver¬
schiedenheiten herausgestellt, daß die Verhandlungen sehr bald
auf den toten Punkt gerieten . Nunmehr hat die Verwaltung
es abgelehnt, den Entwurf mit dem Personal weiter zu beraten,
weil er bereits vom Kabinett in Behandlung genommen sei.
Nun wird auS außenpolitischen Gründen und nach einem per¬
sönlichen Wunsch deS Reichskanzlers, die Beschleunigung der
Behandlung des Gesetzentwurfs naheliegen. Hiergegen wird
seitens des Hauptbeamtenrats und des Hauptbetriebsrats , so¬
weit auch seitens der Gewerkschaften Protest erhoben .

Der französische Schiffahrlskanal
Küningen - Stratzburq

TU. Straßburg i. E., 23. Dez. Die Zenttalkommifsion für
Rheinschiffahrt, die hier tagte und in den letzten Tagen chre
Beratungen abschloß, hat sich auch mit dem französischen Projekt
des RheiuschiffkaoalS zwischen Hüningen und Sttatzburg be¬
schäftigt . In einer dazu angenommenen Entschließung kommt
zum Ausdruck , daß Frankreich für die Schiffahrt im Kanal die
gleichen internationalen Bestimmungen wie auf dem Rhein zu¬
gibt und auf die Erhebung von Schleufengebühren verzichtet .
Frankreich wird mit den beiden anderen vferftaaten lBaden
und Schweiz) Besprechungen einleitrn . um die Wasierstanung
bei KembS weiter «ach der schweizerischen Grenze hi» zurück-
znführen . Der mit Schleusen versehene Kanal muß für die
Transporte nutzbar gemacht werden, bevor die Stauwehrarbeiten
im Rhein der Schiffahrt hinderlich werden. Die Schleusen¬
länge wird 186 Meter betragen , die Regelmäßigkeit der Spei¬
sung durch den Rhein darf durch die Wehrbauteu nicht gehin¬
dert werden.

Nationalistische Bewegung in Aegypten
Rom» 23. Dez. Die militärischen Autoritäten in Aegypten

haben dem nationalistischen Führer Zaglul Pasha verboten,
weiterhin Politik zu treiben und ihm zusammen mit mehreren
seiner Anhänger den Befehl erteilt , daß er sich in seine Ge-
burtSstadt begebe . Reuter meldet, daß er wahrscheinlich den Ge-
hcrsam verweigern würde, sobald er unter militärischem Zwang
cm den ihm Angewiesenen Ort gebracht würde. Zusammenstöße
der Aufftäntnschr» mit der Polizei fanden statt, wobei von den
Aufständischen mehrere erschoffrn wurden.

London, 23. Dez. Die Lage in Aegypten entwickelt sich
immer mehr zugunsten deS nationalistischen Zaglul Pasha . Das
Mißlingen der ägyttfch .englischea Verhandlungen hat die ge¬
mäßigte Richtung stark geschwächt.

Frankreichs Pläne zur Schaffung einer ,großen Kriegsflotte
WTB . London , 23 . Dez. „Daily Chronicle" schreibt in

einem Leitartikel zu der Meldung seines Pariser Berichterstat¬
ter», daß Frankreich eine Kreuzerflotte von insgesamt 3000 000
Tannen und eine U -vootflote van insgesamt AM 000 Tonnen
fordere; Wenn Frankreich darauf bestehen sollte» so würde
es die Aussichten auf RüstungSeinschränknngen zur See zum
Scheitern bringen . England könne weder in der Reparations¬
frage noch in der Frage der Sicherheiten fortfahren , Frankreich
zn helfen, wenn Frankreich das dadurch Gewonnene zum Bau
von U -Booten gegen England verwende.

Washington» 23. Dez. Die Fünfzehnerkommission in
Washington zur Beratung der Abrüstungsfragen hat mit den
Sachverständigen beraten . Es verlautet , daß die Kommission
die französischen Forderungen betr. die kleinen Schiffe be -
kämpfe . Weiter heißt es, daß Hughes eine neue Mitteilung
von Briand erhalten habe.

Die russischen Auslandsschulden
Stockholm , 21 . Dez. Die Moskauer Blätter diskutieren,'ortgesetzt die Frage der russischen Auslandsschulden. Was die

Schulden deS russischen Staates betrifft , so sprechen sich die russi-
chen Blätter für eine Anerkennung der durch de» Krieg aufge -

nommenr« Anleihe« aus . Dre Sowjetregierung wird aber aus¬
gefordert, wegen der großen Verluste, welche Rußland infolge
des Bürgerkrieges, den die Entente begünstigt hat, erlitten hat ,
Ersatzansprüche geltend zu machen .

Die „Prawda " äußert sich noch zu der Frage über das in
Rußland befindliche ausländische Privatkapital , welches sie un¬
gefähr auf 1,5 Milliarden Goldrubel beziffert. Hiervon stam -
men 840 Millionen aus Frankreich. 376 Millionen aus Deutsch¬
land und 317 Millionen aus England . Die „ Prawda " spricht
sich gegen jede Zurückgabe oder Enffchädigung dieses Privat .
kapitals aus .

VAieftzasten der Redaktion .
B.» Mösch. Die »Hof "pfarrergeschichte werden wir bei gege¬

bener Gelegenheit verwenden. Besten Dank.
I . u. O. Sch„ Karlsruhe . Räffellösungen sind richtig, gingen

aber zu spät ein.
R. W. und A. K . Sie sind erstaunt , daß Sie auf Ihre Zu¬

schrift an mich
'

wegen der Ortsklasscneinteilung von mir eine
Antwort nicht erhalten . Trösten Sie sich, bitte, mit etwa 200
— in Worten zweihundert — anderen Herren , nebst einigen ‘
Dutzenden von Ortskartellen der Beamten , dre gleichfalls so»
liebenswürdig waren , mich mit meistens sehr langen Zuschriften
zu beehren. Sie alle haben keine Antwort erhalten . Wollte
ich allen Absendern von Zuschriften antworten , müßte ich einige
Zeit jede andere Tätigkeit einfach einstellen, wobei ich die dann
mir erwachsenden PortoauSgaben noch gar nicht einmal in Be¬
tracht gezogen habe. Aber alle an mich gelangten Zuschriften
sind pünktlich in die Hände der Fraktionskollegen gelangt, die
die Materie im Parlament bearbeiten . ,

Außer von Beamten und ihren Vereinen werde ich auch,
wie alle meine Kollegen, die mit im Ausschuß für das Brannt¬
weinmonopol sitzen, mit einem wahren Hagel von Zuschriften be-
glückt, die von den an der Branntwein - und Essigfabrikation in¬
teressierten Kreisen stammen. Auch sie konnten eine Antwort
nicht erhalten , da ich außer der parlamentarischen Tätigkeit auch
noch zu anderen Arbeiten verpflichtet bin . G. Sch . ,

K. G. Uns sind folgende Firmen bekannt: Münch , Hrrchstr.
Nr. 28 ; Wolf, Steinstratze Nr . 12.

M . H.» Leutesheim. Ratschläge und Rezepte für die Her¬
stellung von Weihnachtsgebäck dürften jetzt doch, zwei Tage vor
dem Feste , zu spät kommen . Die Hausfrauen werden ihr
„ Gutzel " wohl schon gebacken haben — soweit sie überhaupt in
der Lage waren , bei den heutigen Verhältniffen, sich die Aus»
gaben hierzu zu leisten.

Schnftleitung Georg Schöpslin. Verantwortlich: iür
fikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; >
für Badische Politik. Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos -
senschaftsbewegnng, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Städtische Schauspiele Baden-Baden
Sonntag , den 26 . ( 1 . Weihnachtstag) 7 Uhr : König Richard II ." ^

— Montag, den 26 . (2. Werhnachtstag), K12 Uhr : Morgenver¬
anstaltung — Moderne Hymnendichtung. 8 Uhr : König Drossel . >
hart. V--8 Uhr : Zum ersten Mal : Die beiden Seehunde. Außer
Miete. — Dienstag , den 27 ., % 8 Uhr : Turandot . Platzmiete
C 4. — Mittwoch, den 28 . , 7 Uhr : Was ihr wollt. Platzmiete
v 4. — Donnerstag , den 29.. V--8 Uhr : Fidelio. Außer Miete.
— Freitag , den 30 ., 8 Uhr : Dir beiden Seehunde. Platzmiete
A 5. — Samstag , den 31 . (Silvester ), %8 Uhr : Meine Frau ,
das Fräulein . Außer Miete . — Sonntag , den 1. Jan . 1922,
3 Uhr : König Drosselbart. Außer Miete. %8 Uhr : Zum ersten
Mal : Der Vetter aus Dingsda . Außer Miete. 2872

Bruchsaler Anzeigen.
« eliindeversteigernng betr .

Die StadtgemeinLe versteigert am
Mittwoch, den 5S8. Dezember 1921

vormittags 10 Uhr
in den Geschäftsräumen des GrnndduchamtS einen
38 qm großen Geläudeabschnitt an der Felixgasie.

Eteigernngliedhaberwerde» eingeladen .
Bruchsal , den 22. Dezember 1921. 2877

Der Stadtrat .
_ Mehner ._ Strohcmer .

DeS Weihuachtsfrstes wegen erscheint die nächste Num¬
mer am Dienstag , den 27, Dezember.

%



Karlsruhe

Herrn. Schmoller & Co.
I Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

F . WOLFF & SOHN ’S

KALODERMA
überall zu haben

Monfnger Bier

( Mlpreujsisdier

fielchäitliche Bumtfcbaa u. Zeltnngs-Daaer-FahrplanB.
Musterschutz

N . Breitba ^th

Hoepsner
^ viedens -Brev

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,
nur aus Malz ind Hopfen hergestellt .

- Bier
Erich Buhler
Kreuzstrasse 4 Nähe

emfiehlt sich

zur Ausführung

Bank-Geschäf

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

!iebr. Ufer, Karlsruhe

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlnng
Branntweinbrennerei

Earlstrasse 22 Telephon 1860

WW Gates , Restaurants, Vergnüge 1 §W

Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus lür elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

----------------- Fertig und nach Maß . --

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

ss

Kaffee : : Restaurant
Zum Moninger
Sehenswerte Lokale I Ausschank von

Trefipunkt aller I Moninger - Bier
Fremden | -Vorzflgl . Wiener Küche
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz PohL

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit-Kaffee am Platze

Abfahrt in Richtung :
Pforzhefm Bruchsal- Schweiz.- fcttlingen- Uurmersh .- Laxan- Eppingen
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Ankunft in Richtung :

Rauiino -TatiaKe Hermonn Meyle <arlsruhe ;
Badische Feuerversicherungs - Bank

Karlsruhe, Geschäftsgebäude Karlstraße 84
Fernsprecher Nr. 589 und 332 .

j Uebernahme von Feuer-, Einbruchdiebstahl -, Unfall -,
\ Haftpflicht -, Aufruhr- , Maschinen-, Auto- , Kasko-,
j Transport-, Valoren-, Reisegepäck-, und Schmuck-
l sachen-Versicherungen .
1 Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-
i

' gestellten Vertreter.

Oroierie Meromy
BckeAmalien-n .Karlstr . j

Otto Fischer -
Fidelilas -Orogerie 1
Kar str . 74. Tel . 37.

An- u. Verkauf von J
Hödel-, Betten , Gold-

und Sllberwaren r
K. Koch , Mä kgrafenstr .25 t
Einvan ^ Kponen ^tr .

iuswahl von Chaise - -
eiongues .Sprungfeder - I
und Auflegematratzen 1

Fctiternitolbanf Steimel
Wilhelmstr .63 Tel .30»2 . -

KUnstiertiaus -Restauranl
fos. Kritsch :: VornobaiesSpeisebais :: AnsMatlang durch
.Bastler :: F«*t-S>le für liorbiriten Süd Keetlirbkcitenlabiber

ent«
:
t Kn

gegenüber dem
Hauptbahnhol

Inhaber : Joa . Krit . ch :: Tcrraasen -Restaurant und Kaffee
Jeden Abend KUnatler-Konzert

Iteroarien -Restaurant
Cnhan fwwtoreinricbtungenüLlldtr * mit eigener ^

.Nchlelferei, Kanten u, 5
UIuu ~ Fa*etten , Verglasungen 5
I Qfinn Hinrichtungen in =
UUUvil ~ ieder Ausführung

= Ed. Riesterer
Nacht .

Karlsruhe
= Luisenstrasse 24

WWW Schuhe, Kleidung. ?utr WWW

[Heidelberg- Mannheim - Rastatt* Rastatt- Pfalz- Ennfngen
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ob. Rüppurrerstr . 100
Telephon 1287

Weinkeller , Lastauto , Transpc
außerhalb der Stadt , Pferdefahren aller Art .

Ssidor Kaufmann, Kmz$tr»sse2i
Maschinen, Werkzeuge iilr dh Holzbearbeitung.

I

H . Wälder , U&ugesdlschafr m. b . H.
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Robert Knau #, Kaiserstraöe 159
Papier - und Galanteriewaren ._

Volks - Schuhfaus
Eeke Beratord - md ladilq -

Kiibt m-stnssa . üitsiadt.
Sudueulsdlur Ago-B . trieh
G. d. h. R. E. Leonhard !

Schuhreparatur .
A. Mejcii , Waldhornstr. 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

?r . Streithoff
Kaiserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
ZigttttB-, Zlgaretten -Tiibske

Neue Hahnhofstraße I .

A. Sueas , Jfaehf.
tes biezlsl- KorsetteigeschSft
Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 8 , Tel üS7.
Kurz», Weibe- , WoTi- , Manu»

faktn -war«*n.

August bauer Nachf .
Ida Tboma.

Kurz» u . Wollwaren .
kaiserstr V29 Koke Hirschatr .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

Karlstrnße 75.
a „fnnnncefl Phmiscl ’.etae. Gold,
Aurpepassi! Silber. «'»«°b«, U».
bel , Sebahe, Kleider kaaft stets za
den böebft Tagea,relsoa K. Haler ,
Markgrafeaaträsso 16, Tel. It !1) .

Wecintraub ’s
An- and Verkaufsgeschäft
Kronenstr . 52 , Tel . 3747 .

Lebens- n . Gennö -
mittei , Zigarren .

Srieb Kräh
Leb - nsmntegrosstiandlung .

Stnil Suchern
Lebensmittel -Groß - u .
Kleinhandlg . Tel. 392 .

Uroner. e Po . Meoges
Colonialwaren .

Dorfirher Alle 35, Teloph. 2591,

Paul Roder , Nachf . |
Herren - und Dammenwäsche -Geschäft I

Kaiserstrasse 136 I

Wäsehe - !Är cl,i"
August Schulz

Inhaber : Brust Finkenzeller
Karlsruhe . Herrenstr . 24.

ttlODial - lind Oeiiialess - Waren
K. Maut rer Nachf. a ^ th,
Herrenntr , 83 , Teleph . »67u .

PH . Filwinqer
Wilhelmstr . 45

Zigarrenhaus .
Ztgarren-Haas „ tadema"
Jakob WeU ZkT
Karl mahlioh

Zlgarrenhans
Ka ’serstrasse 183.

Karl Kopt, Zigarrenhaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782.
Zigarrenbaus Ludw. Well

vorm . Georg Wahl
am Kaiserplatz .

Tel . 366 Tel . 336

Rote Radler
im

Zigarrenhaus G. Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

B. Finkeistein
Apfel - Wein-
Großkrtierei

BicktraiikonditorehCafd
Kart Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnho splatz 6 .

3 - Grosshandlmig
Nänehener - u. Knlnbaebsr iiir
Kriegsstr . 17Tel . 5311

|W Allgemeines \m

Kofel Weurod
NatomUe Wein«, Eig. Melrgerti ,

Anmohaak, Scbrempp Bier.

Sehleit dt Regler ,
Zimmer -Gesc häft

Sott- und Breinb «lz - Handlung
Nebeniusstr . 10.

Exelsier *
Künstlerspiele

Kaiserstr . 26.
fiebr . Jost lfachf.

Drogen , engros und detail.

Landauer
Damm - und

Kindertonfaktion.

Als Spezialität führe ich
Kinder-, Mädchen - u. Knaben-Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B.

Kaiserstrasse 301 .

JL Sandauer , Scnunhaus
Kaiserstrasse 183 .

CarlSfiehle,
Herren - und Dameubleiderstoffe ,
Seide , Samte u . Baumwollstoffe .

Elly Metoeustreit
Werkstätte für vornehmen Damenputz

Kaiserstr -• sse 193 .
L. ? tt. Wilhelm , Kaiserstr. 205
= Erstes Haus für Damen - und Tranerhüte. =

B . & H . Baor , - L '"-
Elegante Pamenhnte .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124h
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baumvollwaren.

Vereinigte SQddiutsctie
Margarine- u. Fett-Werke A- 6.

Durlacb .

Trinkt Iwrus-Tee
anerkannte Qualitäten

TeegroBhandlg . Josef Werthetmer * Sohn .

Hugo Hillei *
CaiA und Condltorel
Kaiserstr .87 , Tel . 5687 .

Ten - Kaffen -Schokoladen
iTee - Bium

Jakob Flnkelsf8i *K
“
itnbdig .

Karlsruhe , Rinthelm .-
Straße 10, Femspr . 510.
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
KaUerbtraaseM, in der kost.
Mich . Weis »

Färber«!, Ckem. Beinigoog
Blumenstr . 17 , Tel . 2866 .

Ersis Karlsruher Oolzeotrals, Karl Berspacn
liuisenstvaße 29 . Tel . 8877 .
_ Spezialität : Feinste Speisegle .

mein und Futtermittel SL S -L
W. F . Pfelifer , Karlsrnhe

Awgartenslrasse 75 . — Telephon 5544 .

Rüppurrerstr . 64
•Telephon 573

EsadwirtschÜl . Maschmea ssd Qerafe

VJ
Karlsruhe

Keiaeratraose 46
Herren » -

Knaben-, Sport-
Beruf*- Kleidung

Abt. I . Br-tklaMige Maasohnelderei.Abt 2. Fabrikation — Hemm - and -
Knaben- tOeider. Duroh Anfertignng
uu«erer Herren- u. Knaben- Kleider * af
• tgpn. Werk»titten bietet <̂ew K&afer
Garantie für beute Verarbeitung and

guten Sitz.
“T"

uh. Funck Sohn llaciil. «
Mehl- und Futtermittelhandlung .

ipm
~ ~

J l/nrät - r OurlachcrAllee45
leinr . lMJULd , Bäckerei, Konditorei,

CatÄ, Branntwein- und L ' köraassphank.

6 <tOhraUeitrleb08r ideal- u.
Erika-Schreibmaschloen-

YervUfdlligungs - Apparat!
== Bflro-Arllke !

Sflddeotsche Schreibmaschinen - und
BOro-Einrichtnngs -Ges . m. b. H.

KalJierstraose 226 Telephon 121

Seger &, Jacobs
Papler-Qrosshandiung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusstr . 50

I Spedition
ephon 1287 / undLaeer

Transporte ln und

Gebriidsr
~ '

Nistif.
Leder-ßpoBianilaii , Mmit . 9 -11 .

Leder
Handlung

M R.Meureuthei *
Marienstr . 68.

nurnh.
Kaiserstr . 62. b . Marktplatz

Verkauf an Wiederverkauf ,
und Private .

H , Bieler , Kaiserstrasse 223
Puppen -Verkauf — Puppen -Klinik r/Q

Toiletten -Artikel . _ vlü

G. m. b. H.

System , >r . Kronstem
Lacke tür

Industrie and Handel.

Wörner , Kleinert & Co., Sanitätshaus
Spezialwerkstätte tür künstliche Glieder

Karlstrasse 70 — Telephon 363t.

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

G . BieUer , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenausi * & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31, Telephon 2145 .

Haus - und Küchengeräte , Velen , Herde
EBUSTMARX

Luisenstr . 58 , Georg-Friedrichstr . 82, Tel. 3086 .

gegr .
1862Ebersberger & Rees

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonlalwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

Sliberbergs
Guniraiwareahaus

44 Kaiserstraße 44

Herren- n. Damen Friseur-
, Am Stadt
b. HanplbhfGeschäft K L”M|1’ An 9t>dt'

gartdn 1
Uthuien ■Fbiaierett

feineHaararbeiten etc .
fi , Weethauser

28 a Waldhornstr . 28 a.

Relormhans Neubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware lnjed .Abteil.

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfieiabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Okrtaerelna<l BiameQ-Qfsekift

3adeanstalt
Zährin jerstr . 36

Bernhard Wlinbarger , Karlsruhe
ständig grosses Lager In Werk¬
zeugmaschinen aller Art, kompl.

Iransinissions -Einrichtnngea .

Bruchsal GH HWW
Photo-Atelier Karl Ohler , Wä thslr . 9 , Ter 158

Peter Schwaderlapp & Co .
Herren - und Knaben - Üleider - Spezlal - Hsn«

Schuhhaus
Julius Wertheirrer, Bruchsal

Herrenwäsche -Spez alhaus

Alfred Weissbrod
Kurz- , Wo' l- und Weiss -Wa -en_

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche

_ Woll - Waren : : Sport - Artikel
Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse

" Auswahl
zu vorteilhaftesten Preisen
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?s )ast 7kes1er
Herrsnstpaue .

Unwiderruflich vor 2 Tage ! im 1. n. 2. Feiertag !
Erstklassiger Festspiel plan mit
zwei hervorragenden Meisterwerken.

Nr . l .
Der gewaltige Raubtier -Sensations • Film aus der

Alliierst beliebten John Hujjenbeck -Serie i

UnterRäubern u.Bestien
Ein Kampf um Perlen und Leben ia 6 Akten
von Hans Gaus unter Mitwirkung des Raubtier¬

bestandes des Hagenbeckschen Tierparkes .

Hauptrolle : Herr Carl de Vogt .
Nr 2.

Deutschlands bedeutendste Lustspiel -Künstlerin

Erika Glässner
ln dem glänzenden Dreiakter -Lustspiel :

’

Die preisgekrönte Spieiratte.
Heute am Heillg-Abend bleibt unser Theater

geschlossen . 7801

fM9

EcktHabe !- u .Kreuzstrassi
ModernesFamllieneale

Täglich Konzerte

Welt -Kino Ia,K'
str.133

Der größte Sensationsdarsteller in 7819

„Die eiserne Fairst"
Sensations - und Abenteuer ’Schlager in 6 Akten .

Albertini ! Albertini !
Außerdem : ivono »

\ y \

■UMiMilB
1 Kochtöpfe

in großer Auswahl
> au Qaalitlltawiure

stets zu den

billigltenTagespreisen
Nflmberger ,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , .neben Resi.

, SeschSstr-VerlegW ««d
-EN-schlW.

, Meiner werfen Kundschaft zur gefl . Kenntnis,
daß ich mit dem IS. Dezember meine

Fahrrad- mtd M-mschiM-
Re-arafir-WerMk

' von Humboldstraße 27 nach 7806

AM" Gerrvlgstratze 4S
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Vertreter des Fahrradhauses »Frisch aus" .

Mit wenig Geld viel Veil
machen Sie mit unseren
hervorragenden Geschenk¬
packungen v . 10 M. aufwärts 7S2i |

Gebo - Seifenhaus
I Kalserstr . 3«a Pjnlrnniio Telephon 882 ]
I ij . bd .Elefant . ^ äit 0 i Ulic GeöfT v. 8-7Uhr

Heute
Samstag d?n 24. Dez.
Keine Vorstellung.

An den beiden
Welhnaehts«Feier »
tagen, Sonnlag u.
Montag, jeweils

Zwei
Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr und
8 Uhr abends

mit dem glanzenden
Variete -Programm.

- 7814
Colosseumkasse an den
beiden Feiertagen vor¬
mittags v. ll —12V* Uhr

geöffnet

Kleider,Schuhe ,
Müsch« it . kauft stets zu

hSchste « » reis«»
S.AMÄ . WM «

Lssenweinstrahe 32, LL

Obst -Bäume,
Spalierobstbäume, schon
tragbar , frühe Pfirsiche ,Onitten, Johanni»- «n»
Stacheldeerbsische un»
Hochstämme, Himbeer ,
vromber, Rase«, Koni-

sereu empfiehlt
Klotz, Baumschule,

Bruchsal . 7816

Bettnässen
Befreiung fof. Alter n. Be-
Ichlrcht ang Auskunft ert.
Versandhaus Wohlfahrt
Müuchen»SWinthirstr.33

Verlobten
empfehlen wir uns

Möbelhaus Brüder n -»
w . & h . Bar

Karlsruhe , Kaiserstr . IIS -
öfenbutg , Hauptstr . ja .

Btttiu eer Mmmdeiser
Am 1 . Weihnacht » . Aeiertege, Sonntag » de«

22 . Dezember 1921 , findet im Saale zu den
„Drei Linden " in Mühlbnrg unsere

MihnGsfeier
mit Sinderbefchernng und Gabenberlofung statt,
und laden wir hierzu unsere werten Mitglreder nebst
Famittenangehörigen , sowie alte Gönner und Freunde
unseres Vereins , insbesondere « nserr Landsleute

freundlich,t ein 7820
Saalöffnung Vr4 Uhr. Anfang Vs* Uhr.

Der Vorstand .

Nur für heute und morgen !
Der Decla -Spezial -Film

Der Roman der Christine
von Harre

Sechs Kapitel mit
Werner braus , Agnes Straub
Sgblll Morel, Paul Hartmann.

Außerdem : 7812

Das sclMem PriRzoRcben
B .B.-Lustspiel mit Leo Peaker *.

Ab Montag, den 26 . Dezember
2 . Weihnachtsfeiertag

Zwischen zwei Welten
oder

9as Geheimnis von |' San-Tranclsko
Original Goldwyn -Pitures -Fllm .

Außerdem : Beiprogramm .
Heute . Samstag (Heil . Abend ) ist

das Theater ebenfalls geöffnetl

Strümpfe
Socken,

Kniewärmer ,
Sweater re.
werden neu
angcfertigt

Gamaschen,
zerriffeue Strümpfe geflickt
angestricktund angewebt tn der

fnascbincnttiiclterei und
Strumpf -Erneuerungsanstalt

L . Engelhardt , Gartenftrahe ZI.
Wir haben noch einen kleinen

Restposten von 78:s

AWe » i . Wml
abzugebe n

Preis pro Anzug Mt. 250.—
preis pro Alster Mt. 100.—
KarlKche . Sriedrichsplatz 4. Lade«.
0 *

Badische
%

e . G . m . d . H .

Karlsruhe, Lauturbergstr. 3.
Annahme von

Spareinlagen
zu 4“^l , lz ° lo

je nach Kündigungsfrist .
. . . 2796*

Kaiser -Lichtspiele
am Durlacher Tor .

— Weihnachts -Spielplan —
Der große Ellen Richter -Monumentalfilm

10 Milliarden Volt
Sensationsschauspiel in 6 Akten .

Ein gewaltiges sensationelles atemberaubendes Filmwerk ,
das in seiner kollossalen Handlung den Beschauer von

Anfang bis zu Ende in äußerster Spannung hält .

Alfreds Techtelmechtel
Filmschauspiel in 3 Akten . 7811

Bfiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiimiiiiiuiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiis!

Salonf,Schönheitspflege §
(Bug. Hertweck |

Karlsruhe , Luisenstrasse 36. 1
Wünschen Sie gut bedient 3
zu werden , so empfehle ich =
Ihnen meine der Neuzeit „ =
entsprechend eingerichteten Z =

Salons «, Damen m Herren §
_ Ia. Kopfwäsche, Ondulation = ;

:: : : :: Manlcore :: :: :: = -
*■ Kopf - und tiesichtsmassage . =

IMbstanfertiguug und Umarbeiten = |
mBer vorkommendenHaarar beiten . = ‘
Reichhaltiges Laser in Parfü - j§
merien und Toiletteartikeln . 3 ;

SHmniimiiiimmniüit !
Städtische Konzerte im Konzerthaus . _

I . Weihnachtsfeiertag , Sonntag , den 25 . Dezember , nachmitt . V24 Uhr
Wethn achts -Konsert . Mit wirkende : Opemsängerin Paula Weber !
(Gesang ), Musikdirektor Gg . Hofmann (Orgel ), Anton Schimek (Harfe )
ein Mäachenchor der Töchterschule . — Auszug aus dem Programm :
Werke für Orgel von Bach , Fantasie für Harfe von Pharis -Alvars ,
Arie aus dem Weihnachtsoratorium von Bach , Lieder zur Harfe
von Schumann , Grieg « . Wolf , Chöre von Beethoven u . Praetorius .
Eintritt : Parkett I . Abt . 8Mk ., II . Abt . 6 Mk ., Galerie MitteBMk .<;
Galerie Seite 4Mk . Mitglieder des Vereins Volksbühne u . der Theater 1
gemeinde des Bühnenvolksbundes genießen auf vorstehende Preise ,
mit Ausnahme der Plätze für Galerie Seite , Preisermäßigung von
l Mk für je 1 Platz . — Vorverkauf ab Mittwoch , den 21 . Dez. bis
einschl . Samstag nachmittag 4 Uhr bei Musikalienhandlung Frits
Müller , Kaiserstr . 124a n . im Zigarrenhaus H . Meyle , Ecke Kaiser *
straße u . Marktpl . — Tageskasse Sonntag ab V23 Uhr im Konzerthaus .

Saalöffnung 3 Uhr . Ende nach 5 Uhr

Städtische Konzerte in der Festhalte .
IL Weihnachtsfeiertag , Montag , 26 . Dezember , nachm . 4 Uhr

„Fröhliche Feierstunden “ (Volkstümliches Konzert)
Mitw rkende : Olga Mertens -Leger Tänze , Ada u . Karlheinz ,
Kögele , Konzertsänger ; Lieder und Duette zur Laute , Hans
Blum , Direktor der Volksbühne ; Heitere Vorträge , das
Harmonieorchester , Leitung : Hugo Rudolph . — Die Solo¬
vorträge finden auf der neu erstellten Bühne der Festhalle
statt . — Wirtschaftsbetrieb . — Eil

des Stadtgartens ), 4 Mk. (Sonstige ), Kinder die Hälfte .
5intrltt : 3 Mk. ( Abonnenten

uco 71 ,„ „ästige ), Kinder die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

RSLalWr an
Die Bewohner der¬

jenigen Bezirke, in denen
die Müllabfuhr Montags
üblich ist, werden gebeten,
ihreMüllgefähe am Diens¬
tag nach Weihnachten be¬
reit zu stellen. 2875

Karlsruhe , 23 . Dez. 21
Städt . Dkesbauamt .

Maurer -, Zimmer- , Blech¬
ner-, JnstallationS - , ver¬
putz», Schreiner -, Glaser -,
Schlosser- und Tüncher-
arbeitc « zum Einbau einer
Dachwohnung des süd¬
lichen Flügelbaues im
MaschinenhauS Personen¬
bahnhof Karlsruhe zu ver¬
geben. Plüne und Be-
dingniSheft bei Hochbau-
bahnmeister I hier , II St .
der neuen Eilguthalle , ein¬
zusehen; dort Angebots¬
vordrucke erheben.
bore mit Aufschrift . Dach¬
wohnung MaschinenhauS
. . . Arbeit " spätestens bis
Freitag,6 . Jan .1922, vorm .
9 Uhr , bei uns einzu¬
reichen ; genaue Preis -
snftcünna bdiutaebe «. Qa »
schlagSfriit4Wochen. 2878

Karlsruhe , 2 ' . Dez. 192 l .
BahnbauinfpektiouI.

AuSgekämmle 7us

Frauenhaare
kaustz. neuen erhöht .Preis .
VSkar Decker,Haarhadlg.,

Saiserstrage 32 .

Eisenbahn , Pnppenwa-
gen .Steinbaukasten, tz ol-
länder» led . Bncherran -
zen. « Inderklappflnhlzu
verk. Lachnerstr . 18 I, r.

Mandoline 140 Mk.
Laute . . . 400 Mk.

verkauft
0 . Jfiülthaler

Putlitzstraße Nr. 14 .

Baden - Baden.
Amerik. Weizenmehl (Kochmehl ) : 500 Gramm

auf die Sondermarke 10 als AusführungI -
marke. Preis das Pfund 3.50 M» i

Die Ausgabe erfolgt ab Mittwoch den*
28 . ds. Mts . 287Ö :

LebenSmittrlamt . 1

a) Quarkabgabe . In der Städt . Molkerei wird
Speifeguark zu 6 .4 per Pfund , an die
Bevölkerung abgegeben. 2875

d) Offenhaltrn der BerkanfSstellen. Am ersten
WsihnachtSferertag (Christtag) findet die
Abgabe der Milch durch die Verkaufsstel¬
len in der Zeit von 7—9 Uhr vorm, statt,

Städt . Milchamt.

Arbeitsamt Baden-Baden i
( Beztrksarbeitsnachweis).

Geöffnet ; Vormittags von 8—12 Uhr , Nach¬
mittags von 2—4 Uhr. , .

Fernsprecher Nr . 1151—1160.
Gesucht werden:

1 Töpfer , 2 Kupferschmiede , 3 Baub .echner. 3
Heizui,: sn .onteure , Monteur für san' l

'irr An¬
lagen, 1 Metalldreher , 1 Metallschleifer, 2 For¬
mer , 1 selbst. Elektromonteur , 1 Gürtler der
Beleuchtungskörperbranche, 1 Ankerwickler» 1
Buchbinder, 3 Tapezierer , 5 Bau - und Möbel - '
schreiner, mehrere Damen - und Herrenschneider,!
Maurer , Gipser, Zigarrenmacher (Wickler und >
Sortierer ) . j

Alleinmädchen, Köchinnen , Zimmermädchen/
Stenotypistinnen . !

Hotel-Personal : Chef de reception, Restau>
staurationskellner , Hausdiener , Büglerinnen, :
Weißzeugnäherinnen , Waschmädchen , Steno - 1
thpistinnen , Zimmermädchen , Etage-Gouver. .

'
nante , Köchinnen, Kaffeeküchinnen , Haus - und »
Küchenmädchen . i

Lehrlinge für verschiedene Berufe , für sofort
ein Modellschreinerlehrling, Lehrmädchen für ^
Stickerei und Korsetts -Bügeln .

Stellen suchen :
1 Krankenpfleger und Desinfektor mit guten

Zeugnissen. Gewerbsgehilfcn für 'alle Berufe,
Kriegsbeschädigte, gelernte und ungelernte Ar¬
beiter in großer Anzahl. >

Kleidernäherin sucht Kundenhäuser. i
Lehrlinge für verschiedene Berufe und Lehr¬

mädchen für Kleidermacherei, 2874
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'iempp - Wisekung
mit 18, 251. 50% Bohnenkaffee gutenGeschmacksund

zn haben in allen einschlägigen Geschäften. seiner Wohlbekömm - , ««>v
lichkeit Jedermann , ff

ÄN b
&

Karlsruhe ^
Am 1 . Weihnachtsfeiertag , abends dq6 Uhr, im VereinslokaJ „Grünwald“

Weihnachtsfeier §
bestehend in Gesang , Vorträgen und R

Gabenverlosung . ££
Freiwillige Gaben werden bis »um25. ds. Mts . vorn ittsgs im Veieinslokal P ĵdankend entgegengenommen .
Am 2. Weihnachtstage , vormittags no
, 11 Uhr , ebendaselbst jag

Frühschoppen-Konzert. §
Zu diesen beiden Veranstaltungen laden ^wir unsere Mitg ieder, deren Ange - oa
nörige sowie Freunde des Vereins zu GO
xahlieichem Besuche treundlichst ein. ^
Voranzeige ! Am Sonntag den ^15. Januar, abends 7 Uhr , findet |Qfim grossen Festhabesaal unser oeKostümball statt . E nt rittskarten hrjwerden vom 25 . Dezember ab beiallen Mitgliedern uni besonders Dabemerkten Vorverkaulsstellen er- « o

hältlich sein. K
- - 7684 D«Am 21 » Januar im Vereinslokal 8,Uhr o »

Generalversammlung . ^
Die Verwaltung, gjj30 EB3S BäSl Bä §2 & {3 &g2E2

t f

i

16SngcrSnnb DsrwSrls 9iir(ad) j
I Wir beehren uns hiermit , unsere werten
I Mitglieder nebst stamilienangehöri "en

zu unterer am Montag , de« 8« . De.I zembrr, uachmitt. 4 Uhr iStesanStag),
|

in der „Festhalte " stattfindenden

iWeih»aA§ -5e!erj
X verbunden mit «esang , Theater» f
I Verlosung und Tanz, sangeSfreund - »

lichst einzuladen . — Saalöffnung Kalb H
X i Uhr. — Sinder unter 8 Jahren haben fkeinen Zutritt . Der Vorstand . *

I
I NB. UnS zugedachte Gaben wollen am I

Montag vormittag , von S Uhr ab, V
j

tn der . Festhalte " abgegeben werden .
*

» N X IN M I « . > > UMMM . SS n | j

UrB.-Scfotifloecein „€intrß (Sr
(Ettlingen .

Sonntag , 25 . Dezember (1. WeihnachtStag )
abends halb 8 Uhr

in der städtischen Festhalle
» 1 « « * ♦

mit « esang und Theater » « ufführnnge »
sowie Rezitationen durch Herrn Direktor
HanS Blnm -AarlSrnbe . — « abenverlosnng .

Zu dieser Feier laden wir unsere Mitgliedermit FamUienangehörigen , sowie Freunde und
Gönner unseres Vereins freundlichst ein.
7867 Der Vorstand .

Wie in früheren Jahren , wird die Kasse des |städt. Fürsorgeamtes A, Rathaus , EingangZähringerstcaße , Zimmer Nr . 8, auch diesesJahr wieder für Enthebung von Neujahrsbe.
suchen und Gegenbesuchen , von Absendung v„
Glückwunschkarten und Abfendung von Karten
gegen empfangene Karten ufw. Beiträge ent*1
gegennehmen. Die Namen der Geber werdenin alphabetischer Ordnung im „Tagblatt " per .
öffentlicht. 286?Die Beiträge fließen in die Wohltätigkeits¬
kasse , aus der verschämten Armen in vorüber,
gehenden Notfällen Hilfe gewährt wird. 1

Karlsruhe , den 20. Dezember 1921.r q« Bürgermei 'tkiamt

Sonntag , den 25. Dezember 2867
Landestheater.

6 ‘ '• bis g . ‘/t 10Uhr . ,450 .-
Tannliiuser u . dar Säoger-

kritg auf Wartburg.

Konzerthaus.
7 bis 9 Uhr

M. 17 .50

Börsenfieber .

Cabarett Cabarett
Rest , zum ..Eichbaum“ ™

Samstag, ' hl . Abend , Montag , den 2 . Feiertag
Ehrenabend der beliebten Knnstkräfte

Rest Fotz und Aog . Ueinhold als Gast .
Achmed ben — Dita der misteriöseMensch.Eintritt frei . Ueberall Tagesgespräch .
Anfang 8 '/j Uhr . Anfang 8 '/i Uhr .

8 aal I, II, III . 2 . Welhaachtstag f
Großes 7813

FrQhschoppen-Konzert
ff. Münchener Weißwürste
Kein Eintritt , keine Preiserhöhung .

Willkommenes
Weihvachtt-
Geschenk !

Meilller-
Tee

! st» Packungen
b0gr 166 gr

lila

6.- II-
blau

6.50 13 -
grün

I - 14.-
7. 50 15.-
7666

in eigner Packung
26 Gramm « Cfl

Mark « 20
60 Gramm e Cfl

! Mark « . DU

100Gramm ÄS __
1 ■ Mark 11 *

Von
Natnr -

haar -

ipfe
tn größterAuswahl

8««rl»I- 177t
SiBei-idslec-Sdti
Frida Scimidl

Herrenstr . 19
i H. d. Uhr

Ecke KilnntniM .

Mk. an

Hohen Verdienst
erziel. Teehündler u. Hau¬
sierer. HnngersT eesabrik

Melleubach in Thür.

Ersiaufffihrung !

Per Welt
grösster Film

Das indische Grabmal
?. Teilt

Die Sendung des ’ Toghi
Nach dem Roman von Thea von Haibou.

Ab Sonntag f 25 . Dezember , (Heilig . Christ -fest )

Landestheater
nachm2 l/4Uhr

Ji . 12.— .
Das gevandtlle

Teef^ ciSR.

abendsß — ' /slO.
M. 50.

Carmen

Konzerfhaus .
7-i/il0 . A . 17.50

Dia beides
Sekunde.

im

Residenz - Lichtspiele
Telefon 5111 . Waldstraße 30 .

nag — Olaf Foenss — Erna morena — conr. nein
Fabelhatte Ansstattong .

Ueber zehntausend Mitwirkende .
GROSSES ORCHESTER

Eintrittspreise i 7800

II , Platz Mk . B .— n . Steuer 1 .80
I. Platz Mk . fl— n. Steuer 1 .80

Sperrsitz Mk . 7.— n. Steuer 2 .10
Loge Mk . 9 .— n . Steuer 2 .70

I Freikarten aufgehoben!
Beginn Wochentags 2, 4, 6 u. 8 Uhr ; Sonntags 1,3,5,7 n. 7*9Uhr

' . > %

^ Arbeiter -Gesangverein I
Maschinenbauer-Sängerkranz |~ . “.

-Feierl
am 20 . Dezember (2 . Weihnacht *- &
Feiertag ), nachmittags 4 Uhr , Im |Saale „Za den drei Lluden “ ( Mdhl - ^
barg ), verbunden mit 1 heater , Ge - |
sang , Tanz and Kinderbescherung |

wozu freundlichst elnladet ^
DerVorstand . |

Arbeiter • Radfahrer* Bund
„Solidarität“

vrtSgrupste Rinthe !«
« m Montag , de« 20 . d». Mts .» findet im Saal «

der „Kriedrichbkrone" unsere

Winter jkeiev
mit « inder -vescherung statt , wozu Freunde und
Gönner höfllichst eingeladen find. Beginn » nachm.
4 Mir . 7803 Die Vereinsleitung .

Die Karlsruher
Hun ^ edorse

wird am 2 . WclhnachtSseiertage , RensahrStage ,
sowie bis aus weiteres jeden Sonntag , von 10 viS
i Uhr „zur Harmonie -, Kaiserstra e 57, abgehalten .
Beste Gelegenheit zum An- und Verkauf von

Hunden aller Rasten.
78 gg Otto Schaub .

SSnselebm
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekanst «405
G. Meeß , geb. Stürmer .
Erbprinzeustr . 21, 2. St .

Reparaturenan Uhren, Gold-
«nd SUberwaren

unter Garantte .
Paffende Weihnachts-Geschenke

in reicher Auswahl bei 7421

Carl Aepfel, Uhrmacher. Mrgeustr. 12.

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel , vsa

Schläfer» Kunsthandlung , Kaiserstratze »8.

Wselerern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angelaust . 6406

K . MBzer ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Herrenzimmer — Schlafzimmer —
ln großer Auswahl .

e s

Svl und billig effen trab trinken Sie
n „ Aebstsek

"

Ecke Kaiseralle« «ud Uhlanvstraße.
Haltestelle Uorlstraße .

Schrenchp —Priutz -Viere. Reiue Weine.
Eigene Schlachtung

ls. Wurstwaren .
NW" Konzert . "W>

78i4 K. Schmid.

lasiert and gestrichen .

mobeihaus MalerWeinhelmer
Kronenstrasse 32 Karlsruhe Kronenstrasse 32

Auf Straße und Hausnummer achten.
Gekaufte Möbel werden kostenlos aufbewahrt . "ME

7797

EWlMn
SÄM . IA.. «-' Pfd .

W. Kaier
Nuits str. 14 ,

Paplermutzen
Knallbonbons
Scherzartikel
Tanzkontroller

Preisliste gratis.
Az Krawehl

Stettin . S682*

^ Während der Feiertage 7818 ^

Bockbier
_Brauerei Wolf , Werderplatz.

Willkommenes
Wechnachtll-
Geschenk!
Mas
in Packungen

! lli Pfd . J/i Pst>-

5 .50 11 -
7 - W.-
8 - 16.-

R76 6&

Weihiiachts-
Kaffee

eigene Röstung

1S45.-. .50.-
Mmer-
Me
' /rPfd . Packung

Mk. 2 ? .
" —

6
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